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ErtohelnunKSweise : Täglich mittags I
außer sonntags. — Durch die Post I
2 .50 DM, zuzüglich 54 Pfg . Zustell-
geld. — Einzelnummer 15 Pfg. — Frei
Haus 2 .80 , im Verlag abgeholt 2 .50 DM

&attft*mann
gegrfittbet 1898 für beit 9tbgan

Anzeigenpreise : die 6-gespaltene Milli¬
meterzeile 15 Pfg . — (Preisliste Nr . 1 .)
(Tel. aufgegeb. Inserate ohne Gewähr .)
Abbestellungen können nur bis 25 . auf
den Monatsersten angenommen werden .
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Bundesverfassungsgericht vollzählig
Dr. Katz Vizepräsident —

CDU -Parteitag in Karlsruhe
Der Bundeskanzler ist optimistisch

Bonn (ZSH ) . Der Bundesvorstand der CDU
hat .die Beschlüsse der Landesvorstände von
Nordwürttemberg und Nordbaden zur Kennt¬
nis genommen, wonach der gesamtdeutsche
CDU-Parteitag vom 17. bis 20. Oktober nicht
wie vorgesehen in Stuttgart , sondern in Karls¬
ruhe stattfinden wird .

Dr . Adenauer gab dem CDU-Voestand einen
Überblick über die innen- und außenpoliti¬
sche Lage, die er optimistisch beurteilte . Er
hoffe, sagte der Kanzler, daß bei der Außen-
ministerkonferenz in Washington wichtige Be¬
schlüsse gefaßt würden , die das deutsche Volk
unmittelbar berührten .

Vor dem Auswärtigen Ausschuß des Bun¬
destages ging Dr . Adenauer vor allem auf die
Verhandlungen ein, die mit den Hochkom¬
missaren über die Ablösung des Besatzungs¬
statuts und des deutschen Verteidigungsbei¬
trags geführt wurden.

Bund sperrt Zuschüsse
Bundesfinanzminister Schaffer habe gewisse

Zuschüsse des Bundes an die Länder , wie zum
Beispiel für den sozialen Wohnungsbau, Ha -
fenausbau und Meliorationen, vorläufig einge¬
stellt , gab der FDP-Pressedienst bekannt Der
Bund habe sich zu dieser Maßnahme gezwun¬
gen gesehen, weil trotz der ernsten Finanz¬
lage des Bundes noch immer keine Annähe¬
rung zwischen Bund und Ländern wegen der
Höhe des abzuführenden Einkommensteuer-
Anteils erzielt würde . Die Zahlungen wur¬
den nach Angaben des Pressedienstes zu¬
nächst bis zum 21 . / September aufgeschoben,
um dem arr. diesem Tage wieder zusammen¬
tretenden Vermittlungsausschuß die Gelegen¬
heit zu einer erneuten Überprüfung zu geben.

Kasernierung wird beschleunigt
10 000 Mann Länder-Bereitscbaftspolizei

Bonn (UP) . Im Rundesinnenministerium
hofft man , daß die 10 000 Mann starke Län-
der-Bereitschaftspolizei bis zum nächsten
Sommer steht . Ein Sprecher des Bundesinnen-
ministeriums erklärte , die Länder würden
nunmehr die Aufstellung und Kasernierung
der Bereitschaftspolizei beschleunigen. Den
Bestrebungen einiger Länder , Polizisten der
regulären Polizei für die Eereitschaftspolizei
abzuzweigen, würde der Bund mit der Sper¬
rung der für die Aufstellung vorgeseherien
Bundesmittel begegnen.

Das niedersächsische Innenministerium gab
bekannt , daß drei Wachtmeister und vier
Grenzjäger einer Bundesgrenzschutz-Abtei¬
lung in Braunschweig von ihrem Dienst
suspendiert worden sind . Wie die Untersu¬
chungen ergaben , haben die Polizisten in be¬
trunkenem Zustande Teile des England-Lie¬
des und des Horst-Wessel -Liedes gesungen.

Englisch-ägyptischer Kompromiß ?
Auf dem Umweg über eine Nahost-Union
L o n d o n (UP) . Außenminister Morrison

hatte eine Unterredung mit dem ägyptischen
Botschafter Amr Pascha, von der ein Spre¬
cher des Foreign Office sagte , sie sei „frei
und herzlich1“ gewesen. Im Vordergrund hät¬
ten der Suezkanal-Disput und die Forderung
Ägyptens nach Abschaffung des anglo-ägypti-
schen Vertrages von 1936 gestanden. •

Aus Regierungskreisen verlautet , daß we¬
der Morrison noch der ägyptische Botschafter
neue Vorschläge unterbreitet haben, mit de¬
nen erst nach Abschluß der Konferenzen in
Washington zu rechnen sei . Es wird jedoch
angenommen, daß Morrison den Botschafter
von dem britischen Plan zur Schaffung einer
nahöstlichen Verteidigungsunion mit Betei¬
ligung der USA , Frankreichs und der Tür¬
kei in Kenntnis gesetzt habe . Dabei ist auch
wieder das Projekt aufgetaucht, den Suez¬
kanal zu einem gemeinsamen Stützpunkt der
Alliierten im Nahen Osten zu machen .
Ägypten könnte in einer solchen Nahost-
Union gleichberechtigter Partner werden.

NATO-Konferenz am 14 . September
Frankreich verlangt dringend Entlastung
Washington (UP) . Die siebte Konferenz

des Atlantikrats wird am 14. September in
den Räumen des kanadischen Parlaments in
Ottawa eröffnet. Die Stellvertreter der Außen¬
minister , die im Ständigen Rat zusammenge¬
schlossen sind, werden sich einen Tag vor
Eröffnung der Konferenz treffen, um die Ta¬
gesordnung in ihren letzten Einzelheiten fest¬
zulegen.

Der deutsche Geschäftsträger in Washing¬
ton . Heinz Krekeler , äußerte die Erwartung ,
daß eine „volle Partnerschaft “ zwischen der
Bundesrepublik und den Westmächten jetzt
in Sichtweite gerückt sei.

Der stellvertretende französische Minister¬
präsident Rene Mayer erklärte bei seiner An¬
kunft in New York , Frankreichs gegenwärti¬
ger Beitrag zur Atlantikpaktorganisation
überschreite die Kräfte und Möglichkeiten
Frankreichs bei weitem. Frankreich tue neben
den USA mehr für die Verteidigung des We¬
stens als jeder andere Mitgliedstaat des Pak¬
tes. Es habe allein in Indochina 30 000 Manr
verloren . Der dortige Kampf habe 1951 35C
Millionen Dollar verschlungen. Dies sei mehr
als doppelt so viel, wie Frankreich und die
Französische Union im vergangenen Jahr an
Wirtschaftshilfe von den USA erhalten hätte .

Der amerikanische Senat t verabschiedete
die Gesetzvorlage für das neue Militärpro¬
gramm in Höhe von 5,9 Milliarden Dollar.
Davon sollen allein 3,6 Milliarden für die
Luftstreitkräfte bereitgestellt werden.

Bonn (UP ) . Der Bundesrat wählte auf
seiner ersten Plenarsitzung nach den Som¬
merferien die zwölf von ihm zu bestimmen¬
den Richter einschließlich des stellvertre¬
tenden Präsidenten des Bundesverfassungs¬
gerichts. Damit ist die Wahl abgeschlossen
und das Gericht kann nach der Ernennung
und Vereidigung der Richter durch den ' Bun¬
despräsidenten, die für Freitag vorgesehen
ist, seine Arbeit aufnehmen .

Der frühere SPD -Justizminister in Schles¬
wig-Holstein, Dr. Katz , wurde mit der er¬
forderlichen Zweidrittel -Mehrheit bei Stimm¬
enthaltung der bayerischen Vertreter zum
Vizepräsidenten und Vorsitzenden des zwei¬
ten Senats gewählt . Ferner wählte der Bun¬
desrat auf Lebenszeit : Dr. Erwin Stein, Mi¬
nisterialrat Franz Wessel , Dr . Willi Geiger,
Bernhard Wolff ; für acht Jahre : Ministerial¬
rat Theodor Ritterspach , Frau Dr . Erna
Scheffler , Ministerialrat Claus Leußer ; für
4 Jahre : Professor Dr. Martin Draht , Wil¬
helm Ellinghaus, Professor Dr. Emst Frie¬
senhahn, Dr. Georg Fröhlich,

In Bonn wird angenommen, daß das Ver¬
fassungsgericht noch in dieser Woche zu einer
Arbeit&sitzung in Bonn Zusammentritt. Es
könne dann n#t einer umgehenden Behand¬
lung der Verfassungsklage des badischen
Staatspräsidenten Wohieb gegen das Süd¬
weststaatgesetz und mit einem Entscheid in
dieser Frage noch vor dem Abstimmungster¬
min am 16 . September gerechnet werden .,Die bayerischen Vertreter ifti Bundesrat
betonten, daß ihre Stimmenthaltung bei der
Wahl von Katz und ihre Einwände gegen
Höpker-Aschoff auf Bedenken gegen die be¬
tont zentralistische Einstellung der beiden
Gewählten zurückgehe.

Südbadens Antrag in Bonn
zurückgestellt

Eine Entscheidung des Bundesrats — Än¬
derungen am Beamtengesetz

Bonn (ZSH). Der von Südbadcti einge -
brachte Entwurf eines dritten Gesetzes über

Düsseldorf (UP) . Der Informationsdienst
des Deutschen Gewerkschaftsbundes schreibt
zu den neuerlichen Besprechungen zwischen
Bundeskanzler Dr. Adenauer und der DGB-
Delegation schon seit dem Bürgenstock-Ge¬
spräch hätte in einigen Fragen , die durch
den bekannten Beschluß des DGB-Bundes-
vorstandes aufgeworfen wurden , Überein¬
stimmung bestanden . Die jetzigen Bespre¬
chungen hätten dies erneut bekräftigt . Es
seien zweifellos zwischen der Linie der Re¬
gierungspolitik und den Forderungen des
DGB Gegensätze vorhanden , deren Über¬
brückung in Anbetracht der widersprechen¬
den Elemente in der Regierungskoalition nicht
ganz leicht sei . Dies gelte vor allem bezüglich
des Problems der Mitbestimmung.

Bei der Diskussion über die Bildung eines
Bundeswirtschaftsrates gäbe es keine grund¬
sätzlichen Meinungsverschiedenheiten. Die
Gewerkschaften verlangten jedoch nach wie
vor die Einführung paritätisch besetzter Wirt-
schaftskammem auf regionaler Ebene. Bun¬
deskanzler und Gewerkschaftsvertreter seien
sich, so heißt es weiter , über die Notwendig¬
keit einer Steigerung der Kohlenförderung,
der Sicherung der Hausbrandversorgung so¬
wie gewisser Lenkungsmaßnahmen in der
Eisen - und Stahlindustrie durchaus einig ge¬
wesen. Entsprechende Maßnahmen seien er¬
örtert worden.

Der DGB-Informationsdienst erinnert nun
schließlich daran , daß eine vernünftige Rege¬
lung des deutschen Kohlenverkaufs eine der
Voraussetzungen sei , von deren Erfüllung
das gewerkschaftliche „Ja “ zum Schuman-
plan abhängig gemacht worden sei . Eine Zu¬
sammenarbeit zwischen dem Bundeskanzler
und den Gewerkschaften sei für die Zukunft
nur möglich , wenn die Regierung nicht nur
zu Verhandlungen bereit , sondern auch ehrlich
bemüht sei , den berechtigten Forderungen
der Gewerkschaften entgegenzukommen. Die
Lösung der vielfältigen sozialen Probleme in
der Bundesrepublik dulde keinen weiteren
Aufschub mehr.

Staatsakt im Schillertheater Berlin
Festrede des Bundespräsidenten — Auto¬

mobilsalon eröffnet
Berlin (UP) . Die „Berliner Festwochen

1951“ wurden im neuerbauten „Schüler-
theater “ mit einem festlichen Staatsakt in
Anwesenheit von Bundespräsident Theodor
Heuss eröffnet. Den künstlerischen Auftakt
gaben in dem aus Ruinen entstandenen mo¬
dernsten Theaterbau Europas die Berliner
Philharmoniker unter 'Wilhelm Furtwängler
mit der IX . Symphonie von Ludwig van Beet¬
hoven.

Der Bundesnräsident wies in seiner An -

Vereidigung am Freitag
die Neugliederung der Länder Baden, Würt¬
temberg-Baden und Württemberg -Hohenzol-
lem wurde vom Bundesrat für einen späteren
Zeitpunkt zurückgestellt . Der Gesetzentwurf
hat folgenden Wortlaut : „Wird das Bundes¬
verfassungsgericht nicht vor dem 5. Sep¬
tember 1951 gebildet , so ist der Bundesmini -
ster des ,Innern an den Termin vom 16. Sep¬
tember für die Abstimmung nicht gebunden“.

Der Bundesrat billigte mit einigen Ände¬
rungen den Regierungsentwurf eines Bundes¬
beamtengesetzes. In Abweichung von der Re¬
gierungsvorlage wünscht er, daß Beamte in
der Öffentlichkeit als aktive Angehörige einer
politischen Partei hervortreten können. Fer¬
ner soll die mittlere Reife nicht mehr Vor¬
aussetzung für den Eintritt in die gehobene
Beamtenlaufbahn sein . Der Entwurf geht nur
dem Bundestag zur Beschlußfassung zu . Ein
Gesetzentwurf, der besondere internationale
Regelungen der sozialen Verhältnisse der
Rheinschiffer vorsieht und dem alle maß¬
geblich an der Rheinschiffahrt beteiligten
Länder beitreten sollen, fand ebenso das Ein¬
verständnis der Ländervertreter wie der Re¬
gierungsentwurf über das deutsch-österrei¬
chische Sozialversicherungsa’okommen. Des¬
gleichen stimmten sie dem Gesetzentwurf
über Steuerberechnung und Zerlegung bei
der Einkommen- und Körpenschaftssteuer zu.
durch dien die Verteilung des Steuerertrages
zwischen den Ländern geregelt werden soll .
Ein Gesetzentwurf zur Ergänzung des Schu -
manplanvertrages zur Klarstellung bestimm¬
ter Punkte vor der Ratifikation der Mon¬
tanunion wurde an den auswärtigen Aus¬
schuß überwiesen. Und endlich wurde ein Ge¬
setzentwurf zur Änderung von Vorschriften
auf dem Gebiet des gewerblichen Rechts¬
schutzes gebilligt, der den ordnungsgemäßen
Schutz deutscher Warenzeichen im Ausland
sichern will.

An Stelle von Dr. Höpker-Aschoff, der be¬
kanntlich zum Präsidenten des Bundesver¬
fassungsgerichts gewählt wurde , wird der
Hagener Stadtverordnete Oscar Funcke in der.
Bundestag einziehen.

spräche auf die Rolle Berlins als Sprachrohrder freien Welt hin und stellte Betrachtungenüber Friedrich Schiller als „Dichter der Frei¬
heit . und der Menschenfreude“ an . Heuss
feierte Schiller als nicht nur dichterische, son¬
dern auch geistig-politische Kraft , deren
Auslegung man sich nicht zu einfach machen
dürfe . Es sei eine tröstliche Gewißheit, daß
der Drang zur Freiheit geblieben sei , von dem
der nie aktive Politiker Schiller besessen ge¬
wesen sei.

/Mit einer Festansprache vor Repräsentan¬ten der deutschen und westalliierten Behör¬
den eröffnete Bundespräsident Heuss in der
festlich geschmückten Ehrenhalle des Aus¬
stellungsgeländes am Funkturm den „Inter¬
nationalen Autosalon Berlin 1951“ . Bürger¬
meister Reuter erklärte zu den Schwierig¬keiten , die der Stadt Berlin in den letzten
Tagen durch die östliche Straßensteuer ent¬
standen sind : „Diese Stadt wird gehalten
und behauptet werden . Wir haben eiserne
Nerven und damit werden wir alle Schwie¬
rigkeiten meistern“ . Im Berliner Autosalon
werden rund 280 europäische und amerika¬
nische Firmen vom 6 . bis 16. September in
den 42 000 qm großen Ausstellungshallen
über 600 Wagen zeigen .

Protest gegen Straßensteuer erwartet
Die steüvertretenden Hochkommissare und

Vertreter der Bundesregierung sowie des
Berliner Senats besprachen in Berlin die
Möglichkeiten von Maßnahmen gegen die
Straßensteuer in der Sowjetzone für Fahr¬
zeuge aus der Bundesrepublik und Westber¬
lin . Von unterrichteter Seite verlautet , daß
zunächst von Gegenmaßnahmen abgesehen
werde . Die Hochkommission wolle erst einen
scharfen Protest an die sowjetischen Behör¬
den richten, bevor zu drastischen Gegenmaß¬
nahmen geschritten würde.

Sowohl auf alliierter als auch auf west¬
deutscher Seite herrscht der Eindruck vor.
daß der Straßenzoll nichts anderes als ein
östliches Druckmittel zur Erzwingung der
Wiederaufnahme des Interzonenhandels sei.
Die deutschen Regierungsvertreter bemühten
sich, auf die Alliierten mäßigend einzuwir-
.cen . Ein hoher deutscher Regierungsbeamter
gab zu verstehen, daß der Westen nur be¬
schränkt die Möglichkeit habe, wirkungsvoll
auf das Vorgehen der Regierung der Ostzone
zu reagieren. Ein westdeutscher Straßenzoll
gegen Fahrzeuge aus der Ostzone würde nicht
viel einbringen, und eine Besteuerung der
östlichen Wasserfahrzeuge, die Westberüner
Schleusen passieren , würde zweifellos einen
Zoll für westdeutsche Lastkähne nach sich
ziehen , die durch die Sowjetzone verkehren.
Außerdem hätten es die Ostbehörden in der
Hand , jederzeit den Eisenbahnverkehr zu be¬
steuern.

Griechenland vor der Wahl
Von Eduard Funk

Nicht weniger als 1740 Kandidaten bewer¬
ben sich am kommenden Sonntag um die
Gunst der griechischen Wähler, obgleich das
Athener Parlament nur 250 Sitze hat , In cSe
sich wahrscheinlich acht Parteien teilen müs¬
sen . Alber nicht allein deshalb wurde der
Wahlkampf mit einer Leidenschaftlichkeit ge¬
führt , die selbst an südländisches Tempera¬
ment gewohnte Beobachter in Erstaunen ver¬
setzte. Denn nicht bloß die Bildung mehr
oder minder starker Fraktionen soll das Er¬
gebnis dieser Entscheidung sein; es geht bei
ihr letzten Endes um die grundsätzliche Al¬
ternative , ob in Athen endlich eifte stabile
Regierung ans Ruder kommen kann , die in
der Lage wäre , das Land aus seiner latenten
politischen und wirtschaftlichen Krise heraus¬
zuführen, oder ob die Kraft dieser Nation
weiterhin in sinnlosen parlamentarischen
Kämpfen verschwendet werden soü.

Als König Paul am 30 . Juli das alte Parla¬
ment auflöste, waren sechs Regierungskrisen,
die jedesmal zur Neubildung eines Kabinetts
zwangen, die Bilanz seiner fünfzehnmonatigen
Tätigkeit. Kein Ministerpräsident hatte sich
also — im Durchschnitt — länger als zwei¬
einhalb Monate behaupten können . Daß bei
solcher parlamentarischer Praxis keine kon¬
struktive Aufbauarbeit geleistet werden
konnte, bedarf keiner ausdrücklichen Begrün¬
dung. Dabei gibt es in Griechenland genug
der Probleme, die dringend der Lösung har¬
ren . Vor allem seine Wirtschaft hat sich von
den Zerstörungen während des Krieges und
des Kommundsten-Aufstandes noch kaum er¬
holen können . Trotz reicher amerikanischer
Hilfe lebt der größte Teil der Bevölkerung
noch in bitterstem Elend.

Die interessanteste Figur auf der politischen
Bühne Griechenlands ist zur Zeit Alexander
Papagos. Sein Name gilt den meisten Patrioten
als Inbegriff soldatischenMutes und selbstloser
Tüchtigkeit. Er war es , der den fast aussichts¬
losen Widerstand des armen Landes erfolg¬
reich gegen die italienische Übermacht orga-
ndsnierte , als 1940 Graf Ciano davon träumte ,
Herzog von Athen zu werden . Neun Jahre
später stand er wiederum an der Spitze der
königstreuen Armee in blutigem und opfer¬
vollem Kampf gegen die Kommunisten, die in
jahrelangem Bürgerkrieg niedergerungen wer¬
den mußten . Papagos, der als einziger Grieche
den Titel eines Marschalls führt , ist darum
mit Recht einer der populärsten Männer von
Mazedonien bis zum Peloponnes.

Seine Autorität als Heros der Armee und
Freund des Königshauses rief allerdings im
Lauf der Jahre zahllose Neider auf den Plan ,
die erstaunlicherweise aus fast allen Partei¬
lagern kamen. Sie flochten mancherlei Intrigen
um den gefürchteten Marschall; Hofschranzen
mischten sich ein. Und ihre Kniffe, Verdächti¬
gungen und Kabalen brachten es in der Tat
zuwege, daß eine Entfremdung zwischen Pa¬
pagos und seinem König eintrat . Der Mar¬
schall entzog sich der unhaltbar gewordenen
Situation , indem er den Oberbefehl über die
griechische Amee ndederlegte. Zur ungeheu¬
ren Überraschung seiner Gegner aber ver¬
kündete er am Tage nach der Parlamentsauf¬
lösung, daß er sich nun als Politiker betäti¬
gen werde.

Noch wird sich erst erweisen müssen, ob
die Parolen der Feinde des Marschalls nicht
vielleicht doch Wirkung zeitigen werden , denn
nach ihren Behauptungen ist es um die griechi¬
sche Demokratie und angeblich auch lim die
Monarchie geschehen, wenn Papagos die Macht
ergreifen kann . Zwar wird sich König Paul
kaum Sorgen um seine eigene Stellung" ma¬
chen müssen, denn Papagos gilt als über¬
zeugter Royalist. Dafür aber dürfte dem erst¬
genannten Argument schon einige Richtigkeit
beigemessen werden , falls man den Begriff
Demokratie mit dem bisherigen Regime in
Griechenland identifizieren will. Papagos hat
jedenfalls keinen Zweifel daran gelassen, daß
er mit den „kranken Überresten der Vergan¬
genheit“ , mit korrupten Parteigeschäften und
all den anderen Auswüchsen eines staatspoli¬
tisch ' destruktiven Kuhhandels um Ämter,
Würden und persönliche Vorteile gründlich
aufzuräumen gedenkt.

Vorläufig aber ist Papagos immer noch eine
unbekannte Größe im politischen Kräftespiel ,
denn in seine „Griechische Sammlungsbewe¬
gung“ traten nur 34 Abgeordnete des aufge¬
lösten Parlaments ein . Und seine Gegner sind
Männer mit bekannten Namen und alterfah¬
rener Routine. Dies gilt vor allem für So-
phocles Venizelos , der die traditionsreiche
Fahne der Liberalen schwingt, und nicht min¬
der für Constantin Tsaldaris , dessen Popu-
listen-Parted bislang den rechten Flügel des
Athener Parlaments bildete. Zwischen beiden
stehen die Demokratischen Sozialisten unter
Führung von George Papandreou , während

Debereinstimmnng auf vielen Gebieten
DGB über die Gespräche mit dem Bundeskanzler



V

Seite 2

General Nicholas Plastiras eine zwar dem
Namen nach Nationale Fortschrittliche Union
leitet , die aber entgegen ihrer Bezeichnung
schon ziemlich weit links rangiert . Dort reihen
sich dann die Sozialisten unter Alexander
Svolos an und die bisher noch ziemlich unbe¬
deutende Bauern- und Arbeiterpartei des
Alexander Baltadjia . An der äußersten Lin¬
ken figuriert der Vereinigte Demokratische
Block , der in Wirklichkeit nichts anderes als
die getarnte Nachfolgerin der verbotenen
Kommunistischen Partei ist.

Welche von diesen acht Gruppen den Sieg
davontragen wird , kann nicht vorausgesagt
werden, da bei dem ständigen Fluktuieren
der einzelnen Parteien und Parteigruppen eine
Prognose unmöglich ist Vor einem Jahr er¬
rangen die Rechtsparteien rund 700 000 Stim¬
men, denen 800 000 Stimmen der Mittelpar¬
teien gegenüberstanden , während die Linke
mit 165 000 Stimmen etwas mehr als die
Summe dieser beiden Sektoren der Parla¬
mentseinteilung zu verzeichnen hatte . An
diese Zahlen wird man sich erinnern müssen,
wenn man die Wahlergebnisse des nächsten
Sonntags hinsichtlich der zu erwartenden Ver¬
schiebungen innerhalb des politischen Kräfte¬
feldes Griechenlands beurteilen will.

Zug Basel — Calais sollte entgleisen
Geheimnisvolle Sabotage-Akte in Frankreich

Paris (UP) . Ein Massenaufgebot an De¬
tektiven und Poldzeibeamten überwacht die
Innenstadt von Paris und die Strecken der
internationalen Eisenbahnverbindungen durch
Frankreich , um etwaige weitere Sabotageakte
und Bombenanschläge zu verhüten . Das Fi¬
nanzviertel von Paris wurde in den vergan¬
genen Tagen zweimal durch Bombenexplo¬
sionen erschüttert . Eine Explosion vor dem
Gebäude der Europäischen Handelsbank rich¬
tete beträchtlichen Schaden an . Eine zweite
Bombe explodierte auf dem Boulevard
Haussman vor den Toren der Worms -Bank.

Ein Anschlag auf den internationalen D-Zug
Basel — Calais konnte nur in letzter Minute
verhindert werden . Bahnarbeiter entdeckten
curz vor der Durchfahrt des ZugesbeiTergnier
in der Nähe von Laon, daß die Signaldrähte
durchschnitten, das Signal und die Weichen
blockiert waren . Es gelang ihnen , die Strecke
instandzusetzen, ehe der Basler Schnellzug
die Gefahrenstelle passierte . Nur wenige Kilo¬
meter weiter war die Strecke durch einen
Erdwall blockiert. Vor dem Herannahen des
Zuges konnte das Hindernis nicht mehr ent¬
fernt werden . Zum Glück war die Lokomotive
mit einem Schneeräumer ausgerüstet , mit dem
die Maschine den Wall durchbrach. Trotz fie¬
berhafter Nachforschungen konnten die Täter
dieser) verbrecherischen Anschläge noch nicht
ermittelt werden.

Bischofskonferenz in Tutzing
Tutzing (UP). In der Evangelischen

Akademie in Tutzing am Starnberger See
wurde eine evangelische Bischofskonferenz
eröffnet, an der neben Mitgliedern des Exe¬
kutivkomitees des Lutherischen Weltbundes
und der Kirchenleitung der Vereinigten
Lutherischen Kirchen in Deutschlandder Vor¬
sitzende des Rates der Evangelischen Kirche
in Deutschland, D. Dr . Otto Dibelius und die
Landesbischöfe Dr. Meiser (München) , D . Dr.
Lilje (Hannover) und D . Dr . Hahn (Dresden)
teiinehmen . Die Kirchenleitung der Vereinig¬
ten Lutherischen Kirche in Deutschland be¬
schloß auf einer vorausgegangenen Tagung,
die Generalsynode 1952 vom 24. bis 29. April
in Flensburg abzuhalten.

Neun Öltanks in Flammen
Bristol (UP) . Im Hafen von Bristol ge¬

raten nach einer heftigen Explosion neun
große Öltanks in Brand . Nach den ersten Be¬
richten sind drei Anstreicher, die gerade auf
einem der Tanks arbeiteten, * ums Leben ge¬
kommen. Als der Brand ausbrach, hielt die
Feuerwehr von Bristol gerade eine Parade ab.
Die Feuerwehren begannen sofort damit , ein
Ausbreiten des Feuers zu verhindern . Von
den brennenden Tanks stieg schwarzer Qualm
auf, der in kurzer Zeit die ganze Stadt be¬
deckte und die Sonne verdunkelte . Im Hafen¬
gebiet wurde ein weites Gebiet evakuiert , da
man ein Umsichgreifen der Flammen fürch¬
tete.

Britische U-Boote in der Ostsee
Portland (UP) . Eine britische Untersee-

bootsflotille ist in die Ostsee ausgelaufen, um,
wie es heißt , vor allem den skandinavischen
Ländern klarzumgchen, daß die Westmächte
die Ostsee in keiner Weise als „sowjetisches
Meer “ ansehen und sie deshalb bereits abge¬
schrieben hätten . Die Manöver sollen bis zum
26 . September dauern .

Alte Kameraden auf dem Kriegspfad
spielte eine Militärkapelle beim turnusmäßigen
Wechsel in der Kommandanturgewalt in Wien
zwischen den Sowjets und den Amerikanern .
Unser Bild zeigt den britischen Empire -General -
s '.abschef , Feldmarschall Slim .(zweiter von rechts )
und den Kommandeur ,der britischen Garnison
(rechts ) mit sowjetischen Offizieren während der

Parade bei der Übergabe

/
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Plant Moskau eine Gegenkonferenz ?
Zwiespalt zwischen Ost nnd West unüberbrückbar - Programmgemäßer Verlauf

in San Francisco

San Francisco (UP) . Ein Mitglied der
sowjetischen Delegation bei der Friedens¬
konferenz in San Francisco machte die be¬
zeichnende Feststellung , die Chaneqp auf der
Konferenz stünden eins zu null für den ja¬
panischen Premierminister Toschida.

Aus der bisherigen Haltung Gromykos, des¬
sen Argumente gegen den japanischen Frie¬
densvertrag offenkundig darauf abgestellt,
sind , bei den anderen asiatischen Völkern
Eindruck zu machen , ziehen viele Beobachter
bereits die Schlußfolgerung, Moskau plane
die Einberufung einer Gegenkonferenz, zu der
die in San Francisco picht anwesenden Län-

' der R!ot<hina , Indien und Burma, möglicher¬
weise auch Indonesien eingeladen werden sol¬
len . Der indonesische Chefdelegierte in San
Francisco beklagte sich darüber , daß Acheson
„wie eine Dampfwalze“ über alle Einwen¬
dungen anderer Staaten hinweggehe.

Der anglo-amerikanische Entwurf des
Friedensvertrags mit Japan wurde der Kon¬
ferenz vom amerikanischen Sonderbotschaf¬
ter John Fosfer Dulles erläutert . Der Vertrag
habe den Zweck , sagte er, den „circulus vi-
ciosus von Krieg, Sieg , Frieden und wieder
Krieg“ zu unterbrechen. Jetzt sei die Zeit ge¬
kommen, die Okkupation Japans zu been¬
den und Japan den Status eines souveränen
Volkes wiederzugeben. Japan habe in den
letzten Jahren eine große Umwandlung
durchgemacht, wobei die „moralische Führer¬
schaft“ General Douglas MacArthurs eine
große Rolle gespielt habe.

Dulles bemerkte dann, daß die Vereinigten
Staaten schon vor vier Jahren eine Konfe¬
renz zur Vorbereitung eines Friedensvertra¬
ges mit Japan vorgeschlagen hätten . Diese
Bemühungen seien von der Sowjetunion
blockiert worden. Diese negative Haltung
habe die Sowjetunion seither „hartnäckig und
unablässig“ eingenommen.

Nach dem britischen Staatsiminister Youn-
ger und den Delegierten Mexikos sowie der
Dominikanischen Republik ergriff Gromyko

erneut aas Wort . Mit scharren Worten waocFte
er sich gegen die „japanischen Militaristen“
und ihre Vorbereitungen auf einen neuen
Krieg. Um diesen zu verhindern , müsse der
Friedensvertrag Klauseln enthalten , die das
Recht Japans zur Aufrüstung beschneiden
würden . D&i Amerikanern warf der Redner
vor, mit dem Vertragsentwurf die Abkommen
von Kairo, Jalta und Potsdam zunichte ge¬
macht zu haben. „Der gegenwärtige Frie¬
densvertrag ist verfaßt worden, um die Pläne
gewisser Großmächte nach einem neuen Krieg
im Femen Osten zu fördern“ . Zudem werde
versucht, sich die billige Arbeitskraft Japans
zunutze zu machen . Es dürfe auch , nicht ver¬
gessen werden, daß der sowjetische Anspruch
auf Südsachalin und die Kurilen sowie das
Recht Chinas aiuf Formosa, die Fischerei-
Inseln und andere Inseln nicht anerkannt
werde . Zum Schluß seiner Ausführungbrachte
er 13 Zusatz- und Abänderumgsanträge zum
Vertragsentwurf der Westmächte ein , welche
die von ihm erwähnten Einwendungen im
einzelnen formuliert enthalten .

Von den sowjetischen Zusatz- und Abände¬
rungsanträgen sagte der französische Dele¬
gierte* Henri Bonnetnur , es bestehe keine Aus¬
sicht, daß über sie auch nur diskutiert werde,
weil dies in der Verfahrensordnung der Kon¬
ferenz nicht vorgesehen sei.

Die weiteren Arbeitssitzungen verliefen völ¬
lig programmgemäß. Die Delegierten von 16
Ländern erklärten ihr Einverständnis mit
dem vorliegenden Vertragsentwurf . Außen¬
minister Acheson machte inzwischen den Ver¬
such , Indonesien und Ägypten zum Verzicht
auf ihre Einwendungen zu bereden. Von den
Ostblockdelegierten ergriff keiner das Wort.
Die amerikanische Delegation in San Fran¬
cisco wird darauf verzichten, sich zu den Be¬
schuldigungen und Vorschlägen des Sowjet-
delegierljen Gromyko zu äußern . Delegations-
mitglieder sagten, eine Beantwortung der
Gromyko-Rede würde die Konferenz unnötig
in die Länge ziehen .

London lehnt Verhandlungen ab
Scharfe Erklärung der britischen Regierung - Teherans Parlament beschlußunfähig

London (UP). Großbritannien bat be¬
kanntgegeben , daß es keine weiteren Ver¬
handlungen mit dem iranischen Ministerprä¬
sidenten Mossadeg über den anglo-iranischen
öistreit mehr führen werde .

Begründet wird dieser Entschluß mit der
Erklärung, die kürzliche Senatsrede Mossa -
degs habe bewiesen, daß weitere Verhandlun¬
gen mit der augenblicklichen iranischen Re¬
gierung zwecklos seien. In dieser Rede hat
der iranische Ministerpräsident ein Ultima¬
tum arigekündigt, das die Zurückziehung des
technischen Stabe der Briten aus Afoadan ver¬
langt, falls neue Verhandlungen nicht zu¬
stande kommen. In der britischen Erklärung
dazu heißt es: „Die Regierung seiner Maje¬
stät betrachtet daher die von dem Lordsiegel¬
bewahrer begonnenen Verhandlungen als
nicht mehr nur unterbrochen, sondern als ab¬
gebrochen . Was die Drohung anbetrifft , den
Angestellten der britischen Gesellschaft die
Aufenthaltserlaubnis zu entziehen, so ist of¬
fenbar , daß jeder Versuch der iranischen Re¬
gierung, sie auszuweisen, eine weitere Ver¬
letzung der Zwischenentscheidung des Haager
internationalen Gerichts bedeuten würde “.
Sin . Sprecher des britischen Außenministe-
rjums fügte jedoch hinzu , er glaube , daß,
falls der iranische Ministerpräsident annehm¬
bare Vorschläge unterbreite , Großbritannien
sich nicht „durch Worte gebunden fühlen

Inzwiscben wurde bekannt , daß Groöbri-
. tannien eine Einladung iranischer Flieger zu¬
rückgezogen hat , die Einrichtungen der bri¬
tischen Luf-tstreitkräfte besichtigen und von
englischen Offizieren unterwiesen werden
sollten.

In England werden zur Zeit eilige Vorbe¬
reitungen getroffen, um in Großbritannien
bis Ende dieses Jahres eine Ölraffinierungs-
kapazität von jährlich 20 Millionen Tonnen zu
erreichen, was eine Steigerung um 8 Mil¬
lionen ‘Tonnen gegenüber dem Vorjahr be¬
deuten würde . 1952 soll die Kapazität um
weitere 10 Millionen Tonnen erweitert wer¬
den .

Wie United Press aus Teheran berichtet,
scheint die ölpolitik Mossadegs auf immer
größere Ifedeestände zu stoßen. Die Opposi¬

tion blockierte eine partamentssnzuog , in
der über das von Mossadeg vorgeschlagene
„Ultimatum“ an Großbritannien abgestimmt
werden sollte. Da das Haus zweieinhalb
Stunden nach dem angesetzten Sitzungsbe-
giipi immer noch beschlußunfähig war, mußte
die Sitzung geschlossen werden. Das Kabinett
wollte noch im Laufe des Donnerstag mit der
endgültigen Formulierung des „Ultimatums“
an Großbritannien beginnen.

Das britische Foreign Office bezeichnete je- .
den von Mossadeg angekündigten Versuch,
die in Abadan verbliebenen englischen 01-
fachleute auszuweisen, als einen ŝchweren
Verstoß“ gegen die Entscheidungen des In¬
ternationalen Gerichtshofes im Haag , Dieser
hat bekanntlich sowohl Großbritannien als
auch Iran angewiesen, von jeder Aktion Ab¬
stand zu nehmen, die den ursprünglichen
Status der Anglo- iranischen Ölgesellschaft
präjuddzieren würde.

Hussein Makki gab bekannt , daß bisher 60
Briten, ungefähr 2000 Amerikaner und eine
große ' Anzahl von deutschen und brasilia¬
nischen Olsachverständigen sich angeboten
hätten , auf den iranischen Ölfeldern zu ar¬
beiten.

Verstaatlichung des Marktes gefordert
Britische Gewerkschaften zur Lohnfrage
Blackpool (UP ) . Der britische Gewerk¬

schafttsvefbamd TUC forderte auf seinemKon¬
greß in Blackpool die Verstaatlichung der ge¬
samten "Marktorganisation in Großbritannien,
also des ganzen Handels mit Konsumgütem,
insbesondere Lebensmitteln, vom Großeinkauf
bis zum Einzelhandel. Ein Abgeordneter der
Landarbeitergewerkschaft erklärte , wenn die
Labour Party bei den nächsten Wahlen eine
Niederlage erleide, dann sei dies den wach- '
senden Lebenshaltungskosten und nicht der
Aufrüstung zuzuschreiben .

Ferner nahm der Gewerkschaftskongreß in
einer Entschließung positiv zur Frage der
Lohnerhöhungen Stellung, gab aber gleich¬
zeitig zu verstehen, daß solche Forderungen
sich in gewissen Grenzen halten müssen, um
eine Inflationsgefahr für die durch die Auf¬
rüstung angespannte Wirtschaft zu vermin¬
dern.

Kommunistischer Vorstoß in Westkorea
„Versuchsangriff " vor größerer Offensive ?

Seoul (UP». Wenige Stunden nach Über¬
gabe eines neuen Schreibens des Generals
Ridgway an die Kommunisten , in dem für
die Fortsetzung der Waffenstillstandsver¬
handlungen ein neuer Konferenzort vorge¬
schlagen wurde , sind die Kommunisten an
der Westfront zu einem starken Angriff an¬
getreten . ^

Rund 5000 Mann griffen mit Unterstützung
von etwa 70 schweren Panzern im Westen
von Yoncbon an und näherten sich längs der
klassischen Invasionsstraße nach Seoul dem
Imjin-Fluß. Bel Einbruch der Dunkelheit
hatte sieh der kommunistische Vormarsch et¬
was verlangsamt, er kann jedoch nach An¬
sicht alliiertet Frontoffiziere jederzeit wieder
beschleunigt werden. Die Kommunisten ha¬
ben bereits eine kleinere ' amerikanische Ein¬
heit abgeschnitten und eingekesselt.

Die Alliierten vermuten , daß es sich bei
diesem Unternehmen um einen kommuni¬
stischen „Versuchsangriff“ handelt , dem je¬
doch jederzeit eine größere Offensive folgen
könnte. Diese Annahme beruht darauf , daß
im Rücken der kommunistischen Front neu¬
erdings neben weißen „Freiwiliigenverbän-

— Ridgway schlägt anderen Konferenzort vor

aen“ aiucn runa söo Panzer bereit stenen
sollen . Allein im Norden des bisherigen Ver¬
handlungsortes sollen rund 5000 Mann dieser
neuen „Freiwilligenverbände“ vorhanden sein.
Eine weitere sowjetische Einheit wurde in
der Nähe von Kumeong festgestellt, während
zwei mongolische Divisionen bei Huichon ste¬
hen sollen.

Die Kommunisten bringen weiterhin ohne
Rücksicht auf die ihnen zugefügten Verluste
pausende« neues Nachschubmaterial an die
Front . Die Zahl der von Bombern und Jagd¬
fliegern der Alliierten in den letzten 12 Tagen
zerstörten oder beschädigten Fahrzeuge des
Feindes hat sich damit auf über 5000 erhöht.

Von der koreanischen Ostfront werden leb¬
hafte Spähtrupptätigkeit und umfassende
Säuberungsaktionen im Rücken des „blutigen
Kamms“ gemeldet Mehrere kommunisti¬
sche Gegenangriffe sind abgeschlagen wor¬
den.

Ridgway hat ' in den oben erwähnten
Schreiben an die Gererale Kim n Sung und
Peng Teh Huai alle kommunistischen Pro¬
teste gegen angebliche Verletzungen der neu¬
tralen Zone von Kaesong durch Angehörige

der alliierten streracraite ais „unoegrunciei
und falsch“ zurückgewiesen. Er hat gleich¬
zeitig eine Verlegung der Waffenstillstands¬
besprechungen an einen anderen Verhand¬
lungsort vorgeschlaegn.

Die Korrespondenten westeuropäischer kom¬
munistischer Zeitungen in Korea erklärten ,
daß der UN-Bericht, nach dem sich „kauka¬
sische “ , d . h . europäische Freiwillige in Korea
befänden , jeder Grundlage entbehre . Die Be¬
richterstatter des Londoner „Daily Worker“
und des Pariser „Ce Soir “ behaupten, daß
die einzigen „Kaukasier“ in Nordkorea außer
dem Botschaftspersonal in Pyongyang sie
selbst seien.

Ungeheurer Jubel um König Talal I.
Abdullah el Tel wird nicht ausgeliefert
Amman (UP) . Unter ungeheurem Jubel

der Bevölkerung bestieg König Talal I . dm
Thron des haschemitischen Königreichs Jor¬
danien . Mit einem Sonderflugzeug traf er am
Donnerstag morgen in seiner Hauptstadt Am¬
man ein und fuhr vom Flugplatz sofort zum
Parlament . Dort leistete er vor einem großen
Thronsessel stehend , umgeben von den kö¬
niglichen Prinzen und seinen Ministem, den
Eid auf die Verfassung. Während der kur¬
zen Zeremonie schossen die Kanonen der
Garnison einen Salut von 101 Schüssen .

Auf der Fahrt durch die Stadt jubelten
etwa 100 000 Jordanier ihrem neuen König
zu . Die schwarzen Flaggen, die seit der Er¬
mordung König Abdullahs am 20. Juli geweht
hatten , wurden eimgeholt und an ihrer Steile
Fahnen des jordanischen Reiches gehißt, so¬
wie große Bilder Talais aufgestellt. Emir
Naif, der jüngere Bruder des Königs , saß
während der Fahrt zur Rechten Talals, wäh¬
rend Ministerpräsident Tuftk Pascha den
Platz zu seiner Linken einnahm . Nach der
Vereidigung besuchte Talal das Grab seines
Vaters.

Das ägyptische Justizministerium hat es
abgelehnt , den jordanischen Oberst Abdullah
el Tel auszuliefem . El Tel ist bekanntlich
als angeblicher Mitschuldiger am Tod von
König Abdullah zum Tode verurteilt wor¬
den.

VOM TAGE
Die Aufforderung Kerenskis , sich dem von

ihm gegründeten „Befreiungsrat der' Völker
Rußlands“ anzuschließen, wurde von führen¬
den Mitgliedern des „Ukrainischen National-
rates “ abgelehnt.

General Eisenhower plant einen Besuch in
Oslo , bei dem er fünf amerikanische „Thun-
derjets“ an die norwegischen Luftstreitkräfte
übergeben wird.

Der sowjetische Außenminister Wyschinski
empfing den amerikanischen Botschafter Al¬
lan G . Ki -’

Die USA und Portugal Unterzeichneten in
Lissabon einen Vertrag , nach dem die Stütz¬
punkte auf den Azoren von sämtlichen At¬
lantik -Streitkräften benutzt werden dürfen.

König Paul von Griechenland und Königin
Friederike sind von Hannover nach Griechen¬
land abgeflogen. Das griechische Königspaar
weilte zur Hochzeit des Prinzen Emst Au¬
gust in Deutschland.

Zur wirksameren Bekämpfung des Rausch¬
giftschmuggels wurde auf einer deutsch¬
alliierten Polizeikonferenz in Hamburg eine
enge Zusammenarbeit zwischen deutscher und
amerikanischer Polizei gefordert. \

Der britische Außenminister Morrison ist
nach den USA abgeflogien, wo er an den Kon¬
ferenzen von San Francisco, in Washington
und Ottawa teiinehmen wird.

Der Wiener Schriftsteller Friedrich Paul-
sen und seine Frau wurden in New York in .
ihrer Wohnung tot aufgefunden. Vermutlich
liegt Selbstmord durch Einatmen von Leucht¬
gas vor.

„Köpenicker Blutwoche“ vor Gericht
Berlin (UP ) '

. Das Ostberliner Landgericht
verurteilte fünf Angeklagte wegen „Verbre¬
chens gegen die Menschlichkeit“ zu hohen
Freiheitsstrafen , in einem Fall zu lebensläng¬
lichem Zuchthaus mit Zwangsarbeit . Die Ver¬
urteilten |hatten in der sogenannten „Köpe¬
nicker Blutwoche“ im Jahre 1933 Antifaschi¬
sten aus ihren Wohnungen geholt, schwer
mißhandelt , die Todesopfer in Säcke genäht
und in die Spree geworfen. Wie der Staats¬
anwalt in seinem Plädoyer ausführte , wur¬
den in der „Köpenicker Blutwoche“ 500 Anti¬
nationalsozialisten aus ihren Wohnungen ge¬
holt , von denen 70 nicht mehr zurückgekehrt
sind.

Festliche Tage auf der Marienburg
Unter großer Anteilnahme der Bevölkerung fand
in Hannover die Hochzeit des Erbprinzen Ernst -
August von Hannover mit der Prinzessin Ortrud
von Schleswig - Holstein - Sonderburg - Glücksburg
statt . »Unser dpa -Telebild zeigt das Brautpaar
während des Polterabends beim Betreten des

festlich beleuchteten Hofes der Marienburg
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Um den badischen Antrag
Eraente Schritte von Tübingen und Stuttgart

Umschau in Karlsruhe
Adenauer spricht nicht für Altbaden

Karlsruhe (ZSH ) . Das Bundespresse¬
amt dementierte die von der „Arbeitsge¬
meinschaft der Badener“ verbreitete Mel¬
dung, nach der Bundeskanzler Dr. Adenauer
am 12 . September zusammen mit dem süd¬
badischen Staatspräsidenten Wohieb auf einer
Kundgebung in Karlsruhe für die Wieder¬
herstellung der alten Länder sprechen werde

Greisin überfallen und beraubt
Karlsruhe (swk) . Am hellichten Tage

wurde auf einem Fußweg im Hardtwald eine
80jährige Frau von einem bisher unbekannten
Manne im Alter zwischen 20 und 25 Jahren
überfallen und ihrer Hand- und Einkaufs¬
tasche beraubt . Als die Greisin sich zur Wehr
setzte , schlug der Wegelagerer ihr mit einem
harten Gegenstand über den Kopf, so daß sie
blutüberströmt zusammenbrach. In diesem
Zustand fand sie später ein Radfahrer auf,
der einen amerikanischen Personenkraft¬
wagen anhielt , dessen Lenker -die schwerver¬
letzte alte Frau ins Städtische Krankenhaus
einlieferte . Von dem Täter fehlt gegenwärtig
noch jede Spur.
Dr . Duggar-New York lobt die Therapiewoche

Karlsruhe (lds ) . Der Erfinder des Au-
reomycins, der 79 Jahre alte Professor Dr .
Duggar (New York) , erklärte in Karlsruhe,
er habe einen ausgezeichneten Eindruck von
der Therapiewoche erhalten , und er könne
zahlreiche Anregungen mit nach Amerika
nehmen . Es sei erstaunlich , welche Fortschritte
die deutsche Ärzteschaft nach dem Kriege
gemacht habe . Professor Duggar hatte vor
dem ersten Weltkrieg an den deutschen Uni¬
versitäten Leipzig, Halle, München und Bonn
wissenschaftlicheStudien getrieben . Der vierte
Tag der Therapiewoche, in dessen Mittel¬
punkt die Antibiotica und Chemotherapeutica
standen , hatte einen derartigen Zustrom von
Ärzten zu verzeichnen, daß die Vorträge über
Lautsprecheranlagen in die Wandelhallen des
Konzerthauses und auf den Platz vor dem
Haus übertragen werden mußten . Die Zahl

, der Teilnehmer ist auf rund 5000 gestiegen.

Karlsruher OB gratuliert Höpker-Aschofi
Karlsruhe (lwb) . Der Oberbürgermei¬

ster der Stadt Karlsruhe , Topper, hat dem
neugewählten Präsidenten des Bundesver¬
fassungsgerichtes, Professor Dr. Höpker-
Aschoff , ein Gratulationistelegramm gesandt.
In dem Telegramm heißt es : „Zur erfolgten
Wahl erlaube ich mir , Ihnen die herzlichsten
Grüße der Stadt Karlsruhe zu übermitteln“ .

Der Bundesverfassungsgerichtshof in Karls¬
ruhe wird voraussichtlich in der letzten Sep¬
tember-Woche eröffnet werden . Der Bundes¬
präsident soll an dem Festakt teilnehmen.
Der Präsident des Bundesverfassungsgerichts,
Professor Dr. Hoepker-Aschoff , und die neu¬
gewählten und vereidigten Bundesverfas¬
sungsrichter werden am Montag in Karlsruhe
eintreffen . Wann die Beschwerde der süd¬
badischen Regierung gegen die Neugliede¬
rungsgesetze behandelt werden soll , ist noch
-. icht bekannt .

Karlsruhe . Die Firma Siemens, deren
neues Werk bei Karlsruhe -Knielingen in
Kürze fertiggestellt wird , will in Karlsruhe
Wohnungen für ihre Arbeiter bauen. Für das
Projekt sind 2,5 Millionen Mark vorgese¬
hen . (lwb)

Karlsruhe . Als vierte badische Stadt
erhielt Karlsruhe nach Pforzheim, Mannheim
und Waldshut ein Lehrlingsheim der Inneren
Mission . (swk )

2üis bcn Jladjbartänbem
Lederindustrie geht zur Kurzarbeit über
Backnang (lwb ). Zahlreiche Leder¬

fabriken mußten wegen verringerten Auf¬
tragseingängen Kurzarbeit einführen . Bei
einigen Fabriken kam es auch zu Arbeiter-
entüassungen. In einem Fall wurde 35 Ar¬
beitskräften gekündigt.

Stuttgart (lwb) . Die Regierungen von
Württemberg-Baden und Württemberg-Ho¬
henzollern haben beim Bundesverfassungs¬
gericht beantragt , den Antrag der badischen
Landesregierung auf Feststellung der Nich¬
tigkeit der beiden Neugliederungsgesetze zu¬
rückzuweisen. Die Regierungen haben ferner
gebeten, auch den südbadischen Antrag auf
Erlaß einer einstweiligen Anordnung, wonach
der Vollzug des zweiten Gesetzes über die
Neugliederung bis zur Entscheidung des
Bundesverfassungsgerichts ausgesetzt wer¬
den soll , abzulehnen . Für den Fall , daß das
Bundesverfassungsgericht den Anträgen
Württemberg-Badens und Württemberg-Ho-
henzollems nicht entspricht , wird ersucht, dem
Antrag Südbadens in der Weise entgegen-
zukommen, daß nur die vom Bundesmini¬
ster des Innern zu treffende Feststellung und
Bekanntgabe des Abstimmungsergebnisses
sowie die im Anschluß daran vorgesehenen
Maßnahmen bis zur endgültigen Entschei¬
dung des Bundesverfassungsgerichtes unter¬
bleiben. Die Abstimmung selbst soll auf je¬
den Fall am 16. September stattfinden.

Der Präsident des Landesbezirks Nord¬
baden, Dr. Unser, erklärte , nach seiner Auf¬
fassung seien die gesetzlichen Voraussetzun¬
gen zum Erlaß einer einstweiligen Anord¬
nung auf Verschiebung des Abstimmungster¬
mins nicht gegeben.

Sfidweststaat bringt
Freiburg (lds) . Die Badische Staatskanz¬

lei gab in einer Verlautbarung bekannt , daß
der Bundesfinanzausgleich für das wiederher¬
gestellte Land Baden günstiger ausfallen
würde als dies bei der Bildung eines Süd¬
weststaates der Fall wäre . Eine Abhandlung
des Instituts für Raumforschung in Bonn, das
zu anderen Schlüssen kam , wurde als in allen
Punkten unzutreffend bezeichnet.

Die Staatskanzlei trat den von Südweststaat -
anhängem vorgebrachten Behauptungen ent¬
gegen, wonach beim Zustandekommen eines
Südweststaates die an den Bund abzuführen¬
den Finanzausgleichsbeträge aus Württem¬
berg-Baden im Gebiete des Südweststaates
verbleiben und auch den badischen Landes¬
teilen zugute kommen würden . Die Feststel¬
lung des Instituts für Raumforschung, daß
durch die Wiederherstellung der alten Länder
Baden und Württemberg dem südwestdeut¬
schen Raum beim Bundesfinanzausgleich etwa
13 Millionen DM verloren gingen, wurde als
falsch zurückgewiesen. Die Staatskanzlei be¬
tont , nach dem Berechnungsverfahren des
Bundesfinanzministeriums vom Juni 1951
zahle bei der gegenwärtigen Ländereinteilung
Württemberg-Baden 70,9 Millionen und Würt-
temberg-Hohenzollem 4,7 Millionen»DM, also
insgesamt 75,6 Millionen, während Baden 3,5
Millionen DM erhalte . Das gesamte Gebiet
habe demnach rund 72,1 Millionen DM an
den Ausgleichsfonds abzuführen . Der Süd¬
weststaat hätte 68,1 Millionen DM zu zahlen.
Nach Wiederherstellung der alten Länder
hätte Altwürttemberg 76,4 Millionen DM zu
zahlen, während Altbaden 1,7 Millionen DM
erhalten würde . Das gesamte Gebiet hätte
also rund 74,4 Millionen DM an den Aus¬
gleichsfond abzuführen . Aus dieser Aufstel¬
lung sei zu ersehen , so fährt die Badische
Staatskanzlei fort , daß die drei südwestdeut¬
schen Länder in einem Südweststaat nicht
13 Millionen DM weniger Beiträge an den
Ausgleichsfonds des Bundes zu zahlen hätten ,
sondern nur 6,6 Millionen DM. ' Diese Senkung
der Beitragshöhe entstehe durch die für den
gesamten Südweststaat einheitlich erfolgende
Errechnung der Steuerkraft , die niedriger sei
als in Altwürttemberg allein . Aus einer Ge¬
genüberstellung der Zahlen Altbadens , Alt-

Südweststaat eine deutsche Angelegenheit
Der amerikanische Landeskommissar für

Württemberg-Baden, General Gross , sagte
vor Pressevertretern , der Zeitpunkt der Um¬
wandlung der alliierten Hohen Kommission
in einen Botschafterrat sei noch völlig unbe¬
stimmt. Er hänge auch wesentlich von der
deutschen Reaktion auf die alliierten Vor¬
schläge ab. Der Landeskommissar bemerkte,
daß nach der Umwandlung der Hochkommis¬
sion die Landeskommissionen wahrscheinlich
aufgelöst würden.

Einen Kommentar zur Südweststaatfrage
lehnte der Landeskommissar mit der Bemer¬
kung ab, seine Dienststelle habe bisher nur
eine Haltung zur Südweststaatfrage einge¬
nommen, die auch jetzt noch gelte, nämlich
daß dieses Problem eine deutsche Angelegen¬
heit sei , in die die Landeskommission nicht
einsreifen wolle.

Auf den Hinweis eines Pressevertreters , daß
der freie Zugang zu dem Stuttgarter Flug¬
hafen Echterdingen als einzigem deutschen
Flugplatz immer noch für Deutsche gesperrt
sei , antwortete der Landeskommissar, er hoffe,
daß dieser Zustand bald beendet werden
könne. Er habe den Fall bereits dem Haupt¬
quartier des Militärbezirks vorgetragen . Eine
Entscheidung darüber sei jedoch noch nicht
gefallen.

* • n i i i i .

Württembergs und des Südweststaates gehe
außerdem hervor , daß Altbaden vom Bund
Auszahlungen zu erwarten hätte , während
die in einem Südweststaat aufgegangenen
Gebiete sich an der Bezahlung der rund 68,1
Millionen DM Beiträge für den Ausgleichs¬
fonds des Bundes sogar mit 40°/o beteiligen
müßten.

Badischer Landtag beriet Haushaltsplan
Freiburg (ZSH ) . Bei der Beratung des

südbadischen Haushaltsplanes 1951/52 er¬
klärte Finanzminister Dr. Eckert vor dem
Landtag , Südbaden trage zur Zeit einen An¬
teil von 10,3 Prozent an den Besatzungeko -
sten des Bundesgebietes. Die Schuldenlast
des Landes betrage auf den Kopf der Be¬
völkerung umgerechnet 64.30 DM. Damit sei
Südbaden neben Schleswig -Holstein eines der
am meisten verschuldeten Länder des Bun¬
desgebietes Es sei jedoch gelungen, be¬
tonte Dr . Eckert, den Etat im ordentlichen
Haushalt mit rund 300 Millionen DM , im
außerordentlichen mit 43 Millionen DM an
Einnahmen und Ausgaben ausgeglichen vor¬
zulegen.

Die Fraktion der SPD, FDP und KPD ha¬
ben den von der badischen Regierung vorge¬
legten Haushaltsplan abgelehnt . Eine Ab¬
stimmung über den Etat fand nicht statt .

Während der Sprecher der Regierungspar¬
tei den Schluß zog, daß der ausgeglichene
Haushalt die Leistungs- und Lebensfähigkeit
Badens beweise, behaupteten die Sprecher der
SPD und FDP, daß der „frisierte “ Etat das
Gegenteil besage.

Als Sprecher der Regierungspartei erklärte
der CDU-Abgeordnete Dichtei, die Etatbera¬
tungen seien in diesem Jahr besonders schwer
gewesen, weil Baden mit diesem Etat den
Versuch unternehme als bisher einziges Land
einen ausgeglichenen Haushalt vorzulegen.
Württemberg-Baden das für gewisse Leute
„das Mekka ihrer Wünsche“ darstelle , habe im
ordentlichen Haushalt ein Defizit von 78,9
Mill. DM aufzuweisen, Württemnerg-fionen-
zollem habe einen Fehlbetrag von 48 MilL DM
Die Tatsache, daß der südbadische Etat aus¬
geglichen sei , beweise die Leistungs- und
Lebensfähigkeit des Landes. Wenn die Ver¬
schuldung in Südbaden wesentlich höher sei

als in anderen Ländern , so liege hier kein
Versagen der Regierung vor.

Der SPD-Fraktionsvorsitzende Jäckle er¬
klärte , daß seine Partei dem Haushalt nicht
zustimmen könne. Die Regierung habe aui
keinem Gebiet ihre Aufgaben so erfüllt , wi«
dies im Interesse des Landes erforderlich ge¬
wesen wäre . Der Haushalt sei „frisiert “ und
enthalte ein verschleiertes Defizit von übet
60 Millionen. Wie im letzten Jahr mache der
Finanzminister in Bezug auf die Finanz- und
Wirtschaftslage des Landes in übertriebenem
Optimismus. Die Nichterfüllung der Reichs¬
haushaltsordnung im Hinblick auf die Dek-
kung des Defizits aus dem Jahre 1949 bedeute
die glatte Bankrotterklärung des Landes.

2fos Der babifefjen f)eimaf
Mannheim . Die Leiche eines neunjäh¬

rigen Jungen aus Mannheim-Waldhof, der
seit einigen Tagen vermißt wurde , ist tot aus
dem Altrhein gelandet worden. (lwb)

Pforzheimer Fachkräfte vollbeschäftigt
Pforzheim (swk) . Eine Statistik des Ar¬

beitsamtes offenbart die erfreuliche Tatsache,
daß Ende August der niedrigste Stand der
Zahl der Arbeitslosen seit der Währungs¬
reform erreicht worden ist. Die Zahl der
Empfänger von Arbeitslosenfürsorgeunterstüt¬
zung beträgt nur 0,5 Prozent der Gesamt¬
bevölkerung im Stadt- und Landkreis Pforz¬
heim . De Grüfide für diese Entwicklung sind
in der guten Beschäftigungslage der Pforz¬
heimer Hauptindustrien zu suchen. In der
Uhren- und Schmuckwarenindustrie, aber
auch im Baugewerbe, besteht eine starke
Nachfrage nach Fachkräften .

Wahrheit oder Dichtung?
Pforzheim (swk). Gegen vier Uhr mor¬

gens wurde eine Polizeistreife auf laute Hilfe¬
rufe aufmerksam . Bei der Suchaktion ent¬
deckte man eine 52 Jahre alte Frau in völlig
betrunkenem Zustande und teilweise entklei¬
det auf einer Bank sitzend in den Anlagen
eines öffentlichen Parks . Die Frau vermochte
nicht mehr , den Heimweg allein fortzusetzen .
Bei einer späteren Vernehmung gab sie an,
von jungen Burschen überfallen und unsitt¬
lich belästigt worden zu sein.

Pforzheim . Bei Eutingen stieß auf der
stark abschüssigen Autobahn ein Stuttgarter
Personenwagen gegen einen Lastzug . Das
Fahrzeug wurde demoliert, der Fahrer schwer
verletzt. Er verstarb im Krankenhaus , (hpd)

Pforzheim . Ein Personenkraftwagen
fuhr auf der Autobahn auf einen vor ihm
fahrenden Lastzug auf . Der Lenker des PKW
erlitt so schwere Verletzungen, daß er bald
darauf im Krankenhaus starb . (swk)

Kehl . Die durch Kriegseinwirkung schwer
beschädigte evangelische Christuskirche in
Kehl wurde nach Wiederherstellung durch
Landesbischof D . Bender eingeweiht. (lds)

Offenbnrg . Ministerialdirektor Müller
führte im Auftrag des Justizministers den
neuen •Landgerichtspräsidenten H . Eckert aus
Konstanz in sein Amt ein. (ZSH)

Freiburg . Seit August vorigen Jahres
werden im Auftrag des badischen Landes¬
archivamtes die Gemeindearchive des Lins¬
gaues gesichtet und neu geordnet . Bisher
konnten 45 Gemeindearchive bearbeitet wer¬
den. (lds)

Konstanz . Konstanz hat dem Stadtar¬
chiv ein städtisches Institut für Landeskunde
angeschlossen. Die Leitung hat Prof . Dr.
Mayer, der während seiner Lehrtätigkeit in
Freiburg das Oberrheinische Institut für ge¬
schichtliche Landeskunde (heute Alemanni¬
sches Institut ) leitete . (lds)

Rätselhafte Brände in einem Dorf
Uberlingen (lds ). In der Gemeinde

Grasbeuren, Kreis Überlingen, sind inner-
aalib von fünf Tagen drei Anwesen nieder¬
gebrannt. In allen Fällen konnte die Ursache
noch nicht ermittelt werden . Die drei unge¬
klärten Brandfälle haben unter den Dorf-
aewohnem große Unruhe ausgelöst.
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(2. Fortsetzung)
Herbert bleibt stehen , dreht sie zu sich her¬

um. Ganz dicht stehen ihre Gesichter vorein¬
ander. und ihre Augen suchen in sich das
Lacht, das in ihren Herzen blüht.

Langsam legt sie ihre Arme um seinen Hals
und zieht sein Gesicht noch näher an das
ihre , so daß sich ihre Wangen berühren. Ihre
Lippen finden sich. Dieser abendliche Kuß
ist ihr Glück .

Er währt sehr lange. Dann bringt Schell-
mann das Mädchen nach Hause . Susannes
Vater, der Kriminalinspektor Berndt. ist ein
strenger Mann . Seine Töchter müssen um
8 Uhr abends spätestens zu Hause sein . Der
Sittenkodex, der ungeschriebene , der kleinen
Stadt will es so. Wenn der Herr Bräutigam
dann noch etwas will , darf er ins Haus kom¬
men und mit am wohlanständigen Familien¬
tisch sitzen , bis 10 Uhr spätestens. Es waren
noch andere Zeiten .

Als Susanne heute nach Hause kommt , ist
es eine Viertelstunde später. Der Vater sitzt
r>m Tisch und liest die Zeitung . Er runzelt
die Stirn , als sie eintritt , die jüngere Schwe¬
ster , mit einer Näharbeit beschäftigt , lächelt
versteckt, die Mutter wagt nicht aufzusehen .

„Es ist viertel neun“ , sagt der Vater betont .
„Ja “

, Susanne spricht mit leiser, atemloser
Stimme, „Herbert hatte sich etwas verspätet.
Sie haben in der Apotheke den Giftschrank¬
schlüssel verlegt. Sie konnten ihn nicht mehr
finden, er ist verschwunden.“

„Was so alles passiert“ , sagt der Vater .
Man kann aus den paar Worten nicht her-
anshören, ob er die Ausrede glaubt oder sie
eben für eine Ausrede hält.

Morgen früh wird die Mutter die interes¬
sante Geschichte von dem verschwundenen
Giftschrankschlüssel ihrer Nachbarin erzählen .

Lotte, (Susannes Schwester, wird sie im Ge¬
schäft berichten. Sie ist Verkäuferin im Wa¬
renhaus. Der Vater wird sie am Morgen ver¬
gessen haben.

Aber trotzdem: langsam sickert die Ge¬
schichte von dem verschwundenen Gift¬
schrankschlüssel durch die kleine Stadt, die
hungrig ist nach jeder Neuigkeit .

*

Die Villa des Dr. Otmar Burgdorf liegt am
Rande der kleinen Stadt , an einem Hügel ,
von Räumen umstanden, in einem etwas ver¬
wilderten Park . Ein graues, viereckiges , gro¬
ßes Gebäude mit flachem Dach Hier bewohnt
der „berühmte Schriftsteller“ , wie er in der
Stadt genannt wird, das untere Stockwerk
ganz allein . Eine alte Frau hält die Zimmer
in Ordnung, von denen wohl einige gar nicht
benutzt werden. Die Leute haben sich schon
den Kopf zerbrochen, was der Mann allein in
den vielen Zimmern macht . Vielleicht will er
heiraten? Freilich , was man über seinen Le¬
benswandel sich zuflüstert und an den Fa¬
milien - und an den Stammtischen darüber
tuschelt , ist nicht geeignet , diese Vermutung
wahrscheinlich zu machen . Zweifellos ist
Dr . Burgdorf ein Liebling der Frauen. Sie
schwärmen von ihm . Ein seltsamer, locken¬
der Nimbus umgibt seine etwas geheimnis¬
volle Gestalt.

An diesem Abend ist spät in seinem Ar¬
beitszimmer noch Licht . Man sieht es von
äußen durch einen schmalen Spalt schimmern ,
den die Vorhänge vor dem breiten Fenster
offen gelassen haben. Im Zimmer ist eine
wohlige Wärme.

Dr . Burgdorf sitzt in einem tiefen Leder¬
sessel und betrachtet nachdenklich die junge
Dame , die ihm an dem runden Tisch in der
Kaminecke gegenübersitzt. Er ist ein großer,
stattlicher Mann von vielleicht fünfzig Jahren.
Sein kühnes Gesicht mit der schmalen , ge¬
bogenen Nase und den dünnen Lippen wird
belebt durch zwei große, dunkle Augen , die
feurig und jung sind und in einem seltsamen
Kontrast stehen zu seinem Haar: das dichte ,
seidenweiche , lockere Haar des Dr. Burgdorf
ist schneeweiß . In seinem Gesicht aber ist

kaum eine Falte. Er sieht faszinierend gut
aus. Die Eleganz seines dunklen Anzuges er¬
höht den Reiz , der zweifellos von seiner star¬
ken Persönlichkeit ausgeht.

„Es ist spät geworden , Luzie “, sagt er leise
zu der jungen Dame , die in sich versunken
vor sich hinstarrt . <

Jetzt schreckt sie auf. Ihr Gesicht wendet
sich ihm zu . Es ist ein schönes , ein leiden¬
schaftliches Gesicht .

„Du denkst an meinen Mann , Otmar. Du
sollst nicht an ifieinen Mann denken! Du
sollst nur an mich denken. Mein Mann ist
tot für mich . . .“

Dr. Burgdorf hebt beschwichtigend die
Hand.

.„Ich meine es nur gut mit dir, Luzie . Es
ist besser, eine Sache ins reine zu bringen ,
alles klarzumachen , ehe man handelt.“

„Ist nicht alles klar?“
„Doch . . .“
„Also . Dann ist es an dir, ztf handeln. Aber

du zögerst und zögerst . Du brauchst es mir
doch nur zu sagen , wenn du midi nicht mehr
liebst! Er lächelt vor sich hin, über seine
großen Augen fallen halb die schweren Lider .

Sie sieht plötzlich auf und, sich an ihn
schmiegend , legt sie beide Arme um seinen
Hals .

„Und du wirst mich nicht im Stich lassen ,
Otmar . . .?“

„Aber Luzie . . .“
Er hebt die Hand und streicht ihr beruhi¬

gend über die dunklen, glänzenden Haare.
Sein Gesicht ist verschlossen . Sie betrachtet
es aufmerksam. Nie weiß man, denkt sie,
was er wirklich meint und empfindet. Sie
weiß , sie hat alles auf eine Karte gesetzt . Sie
liebt diesen Mann . Sie glaubt es wenigstens .

„Otmar“ , sie spricht feist in sein Ohr,
„durch dich habe ich ja erst begriffen , wie
jammervoll eng und sinnlos mein Leben bis¬
her in dieser Stadt war. Ich bin doch jung!
Ich will doch etwas haben von meinem Le¬
ben ! Ich will doch einmal hinaus in die große
Welt ! Ich bifi ja hier so hungrig geworden
nach Glück und Liebe . Begreifst du das nicht ?
Du hast es mir versprochen , daß du mich
auf deine nächste Reise mitnimmst. Aber

wenn ich dich frage: Wann reist du ? Wann ,fahren wir? Dann hast du Ausflüchte, Ver¬
tröstungen. Ich will keine Ausflüchte mehr!“

Und Burgdorf fühlt, wie ihr ganzer Körper
in einem leidenschaftlichen Aufruhr zittert

„Otmar, wenn du nicht Wort hältst , wenn
du . . . nein, ich will es nicht ausdenken, ich
wüßte nicht , was dann geschähe . . .“ stößt
Luzie heftig hervor.

Wieder fährt die Hand des Mannes be¬
ruhigend über ihre Haare. Langsam tastet sie
sich zur Wange herunter , die glüht.

„Du mußt noch ein paar Tage Geduld
haben, Luzie. Ich erwarte hier noch einen
Besuch . Dann werden wir weiter sehen.“

„Hängt davon so viel ab?“
„Vielleicht . . .“
Sie sieht ihm in die Augen . Er bemüht sich,

ihren forschenden Blick zu ertragen.
„Wenn ich in dein Herz sehen könnte,

Otmar.“
Er lächelt . Aber wie er sich ihrem Blick

entzieht, hat er einen schrecklichen Gedanken.
In ihren Augen steht wirklich ein Feuer, ein
kaltes, grelles Feuer. Ist das Liebe ? denkt er.
Oder ist das . . . der Tod?

Behutsam macht er sich von ihr frei, ihn
fröstelt plötzlich . Er beugt sich zum Kamin
herunter und legt noch zwei Scheite Holz auf
die rote Glut. Ein paar bläuliche Flammen
zucken auf.

„Geb jetzt , Luzie “, sagt er leise , behutsam.
Und um es ihr leichter zu machen , nimmt er
ihren Kopf in seine beiden starken Hände
und küßt sie.

„Jeder Tag , den ich noch so leben muß, ist
für mich eine namenlose Quai “

, sagt sie. „Das
scheinst du nicht zu begreifen.“

Sie macht sich schnell frei und geht zur Tür.
Er folgt ihr . Sein Gesicht verrät nichts von
seinen wahren Gefühlen.

Im Korridor hilft er ihr in den Pelz . Sie
setzt ihren kleinen Hut auf und ordnet vor
dem Spiegel ihre Haare.

„Ich rufe dich morgen an . . .“ Sie reicht
ihm die Hand.

„ Ich werde dich noch ein Stück begleiten . .•
(Fortsetzung folgt)
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VON SONNTAG, 9. SEPT. 1951

Sonntag , den 9.
7.0« Andacht der Baptisten
8.00 Landfunk mit Musik
8.45 Evang . Morgenfeier
8 .45 Worte und Musik

10.30 Melodien am Sonntag
11 .20 Brahms : I . Symph . c -moll
13 .00 Benjamino Gigli singt
14.10 Stunde des Chorgesangs
15.00 Nachmittagskonzert
16.00 Musikalische Erinnerungen

Montag, den 10.
7.00 Evang . Morgenandacht

15 .30 Kinderfunk
16 .00 Nachmittagskonzert
16 .45 Neue Musikliteratur
18 .00 Orchester Traversa -Schoener
19 .00 Orch .-Konzert . Ludwig Spohr :

„Jessonda “. Ouvertüre . Vio¬
linkonzert A -dur in Form
einer Gesangsszene (Solist :
Georg Kulenkampff )

September 1951
17.00 „Eine Tonne mit Gold “
18.00 Peter Tschaikowsky
18.30 Lieder u . Chöre des Rokoko
19.00 Sport — Toto
19.30 Leichte Musik
20 .05 Tanz und Fröhlichkeit
21 .45 Sport aus nah und fern
22 .10 Ein kleines Konzert
22 .40 Gottfried Benn spricht
23.00 Kleine Ensembles spielen

September 1951
20 .15 Musik für jedermann
21.15 Auf der Alm — Hinterm Dau¬

men
22.10 Zeitgenössische Musik (Erpf ,

Ade , Stürmer )
23.90 Die ewige Theaterkrise — Ein

olympisches Gespräch zwisth .
Goethe , Grillparzer , Hebbel
und Lessing

23 .25 Kleines Konzert

SÜDDEUTSCHER RUNDFUNK
Radio Stuttgart 528 m = 575 kHz

GlelcbblelDende Sendungen
5.00 Musik . Nachrichten (W)
6.00 Choral , Tageswort (S )
6.30 Morgengymnastik (W)
6.40 Südwestd . Heimatpost fW)
7.15 Morgenmusik (W . S )
7.55 Nachrichten , Wetter (W . S )
8.00 Das geht alle an (W )
8.10 Wasserstandsmeldungen (Wj
8.15 Unterhaltende Klänge <W)
9.00 Nachr ., Wetter , Musik (W )
9.45 Suchdienste (W)

10.15 Schulfunk (W>

11.45 Landfunk (W)
12.00 Musik am Mittag (W S )
12.45 Nachrichten , Wetter (W . S )
13.00 Echo aus Baden (W >
13.10 Werbefunk mit Musik (Wi
15.00 Schulfunk (W)
15.45 Aus der Wirtschaft (W)
17.45 Südwestd . Heimatpost (W)
18.45 Die Stimme Amerikas (W)
19.30 Zum Zeitgeschehen (W )
19.55 Nachrichten , Wetter (W , S )
22.00 Nachrichten , Wetter (W , S )
24 .00 Letzte Nachrichten (W . S )

Donnerstag , den IS
7.00 Evang . Morgenandacht

11.15 Edouard Lalo : Symphonie
espagnole für Violine und
Orchester (Isaac Stern mit
dem New Yorker Philh . Orch )

11.45 Landfunk
15.30 Kurt Wege m . s . Solisten
16.00 Konzertstunde
16.50 „Das staatspolitische Schicksal

der Pfalz “ , von Dr . Siebler

Freitag, den 14.
7.00 Andacht der Methodisten

10.45 Die Krankenvisite
11.40 Kultur -Umschau
15.30 Kinderfunk
16.00 Nachmittagskonzert
16.45 Uber neue Bücher
17.00 Tanzorchester Erwin Lehn
18.00 Operettenmelodien
18.35 Für die beufstätige Frau
19.00 Die Kapelle Kurt Drabek u

!. September 1951
17.10 Unterhaltungsmusik
18.00 Klänge aus London
18.30 Sport gestern und heute
19.00 Schöne Opemmelodien
20.05 Fröhliche Weinfahrt
21.45 Programm nach Ansage
22 .10 Dänische Chormusik
22 .35 Der Dichter Erich Landgrebe
23.05 Finnische Orchestermusik

0.05 Jazz im Funk m . D . Zimmerle

September 1951-
das Horst -Ramthor -Trio

19.30 Herrmann Mostar : Im Na¬
men des Gesetzes

20.05 Symphoniekonzert (Debussy ,Pfitzner , Haydn )
21.15 Unsterblicher Lederstrumpf
21 .45 Am Rande vermerkt
22.10 Tanzmusik
22 .45 Programm nach Ansage
23 .15 Unterhaltung und Tanz

Dienstag , den 11. September 1951 Mittwoch, den 12. September 1951 Samstag , den 14. September 1951
7.00 Evang . Morgenandacht

11.25 Der Rundfunkchor . Leitung :
Gerhard Huber als Gast‘ 11.46 Landfunk

15 .30 Walter Fenske m . s . Solisten
16 .00 Nachmittagskonzert . Rundf .-

Symphonieorchester . Solisten :
Olga Moll , Sopran ; Winfried
Wolf , Klavier

16.50 Frauenfunk

17.05 Musik zum Fünf -Uhr -Tee
18.00 Klänge der Heimat
18.30 Mensch und Arbeit
19.00 Es spielt Andre Kostelanetz
20.05 Querschnitt durch den Film

„Hoffmanns Erzählungen “ .
Mus . Ltg . : Sir Th . Beecham

21.10 Keine Zeit für Liebe
22.10 Tanzmusik
23 .15 Wiederhören macht Freude

7.00 Evang . Morgenandacht
10.45 Die Krankenvisite
14.15 Unterhaltungsmusik
14.30 Kinderfunk
15.30 Das Heinz -Lucas -Sextett
16.15 Nachmittagskonzert
17.00 Christentum und Gegenwart
17.15 Ernst Pepping • 12. Sept . 1901

Lieder auf Texte von Paul
Gerhardt

18 .00 Unterhaltungsmusik
18 .30 Aus der Wirtschaft
19 .00 Volksmusik
20 .05 „Von Potsdam bis Bonn “
21 .00 Beethoven : VH . Symph . A-dui
21 .45 Mittel - und Ostdeutschland
22 .10 Orchester Kurt Rehfeld
22.30 Der Engländer privat
23.15 Werke von Verdi
23.45 Das Nachtfeuilleton

7.00 Christen im Alltag
11.15 Junge Künstler
11.45 Landfunk
14.00 Quer durch den Sport
14.15 Der Zeitfunk
15.00 Unsere Volksmusik
15.40 Jugendfunk
16.00 Heiterer Schlagerbummel
16.45 „Eh der Vorhang aufgeht
17.15 Das Volkslied in USA

18.00 Bekannte Solisten
18 .30 Mensch und Arbeit
19 .00 Die Glocken von Eberbach
19.05 Die Stuttgarter Volksmusik
19.30 Zur Politik der Woche
20 .05 „Familie Staudenmaier “
20 .45 Wie Sie wünschen
21 .45 Sportrundschau
22 .10 Die schöne Stimme
22.45 Tanz und Unterhaltung

Sonntag , den 9. September 1951
9.00 Froher Sonntag (NW ) 17.00 Werke von R . Strauß (BR )

11 .00 ffems Bund spielt (NW ) 17 .00 Musik und Sport (HR )
11.15 IHastsp . Salzburg : Kon - 20 .05 „ Katja die Tänzerin “ ,

zeit d . Straßb . Domch . (BR ) Operette v . J . Gilbert (HR )
13.00 Bin bißchen Rhythmus (HR ) 20 .35 Musikal . Cocktail (BR )
14.30 Was Ihr wollt (NW ) 20 .45 Orch . H . Hermann (NW )
15.15 Meister ihres Fachs (HR ) 21 .15 Pulsschlag der Freude (NW )
15.46 Musik zum Kaffee (HR ) 22 .10 Sportberichte (HR )
16.00 Gute Laune (BR ) 0 .05 Neue Tanzplatten (BR )
16.45 Tanztee (NW ) 0.10 Gg . Haentzschel spielt (NW )

Montag, den 10. September 1951
9.40 Händel , Verdi , Spohr (HR ) 20 .00 Berliner Festwochen :

15.40 Unterhaltungsmusik (NW ) Symphoniekonzert (NW )
16.00 Emil Merker liest (BR ) 20 .05 Beliebte Künstler (HR )
16.00 R . Strauß — populär (HR ) 21.45 Der Kulturspiegel (BR )
16.35 Melod . Rhythmen (NW ) 22 .20 Kompos . von Ireland
17.00 Von alter Musik (NW ) und Apostel (HR )
17.20 Unterhaltungskonzert (BR ) 22 .30 Tanzmusik (BR )
18.00 Gut aufgelegt (NW ) 23 .00 Neue Chansons (HR )
19.00 Musikal . Erholung (HR ) 0.15 45 Min . Jazz (BR )
19.30 Die Gewerkschaft ruft (BR ) 0 .30 Tanzmusik (NW )

VON ANDEREN SENDERN
Bayerischer Rundfunk (BR ) = 312,00 m ; KW = 48,70 m
Hessischer Rundfunk (HR) = 208,47 m ; KW = 49,00 m
Nordwestd. Rundfunk (NW) = 309 .00 m ; KW = 41,15 m

Gleichbleibende Sendungen
HR

7.15 Frühkonzert
8.00 Frauenfunk
9.00 Nachrichten , Wetter
9.45 Heimkehrermeldungen

11.45 Der hessische Landbote
22.00 Nachrichten , Wetter

BR
8.00 Nachrichten
9.45 Suchdienst

11.15 Landfunk mit Musik

14 .00 Marktberichte
19 .45 Nachrichten
24.00 Letzte Nachrichten

NWDR
5.50 Für die Landwirtschaft
6.45 Nachrichten

11 .00 Musik am Vormittag
12 .30 Landfunk
19 .25 Hier spricht Berlin
22 .15 Nachrichten

Donnerstag , den 13. September 1951
15.40 Tanzmusik (NW )
16.00 Unterhaltungskonzert (HR )
16.00 Nachmittagskonzert (BR )
16.50 Was Frauen interessiert (HR )
16.50 Wirtschaftsfunk (NW )
17.00 Werke von Kaminski (NW )
17.00 Vorsätze in Schlagern (HR )
17.20 Chopin und Dvorak (BR )
18.35 Aus der Wirtschaft (HR )
20 .00 Gr . bunter Abend (BR )

Freitag , den 14.
15.40 Operettenkonzert (NW )
16.00 Werke von Brahms (BR )
16 .00 Lieder und Musik (HR )
16 .30 Schöne Stimmen (BR )
16 .50 Zur guten Unterhaltung (HR )
17.00 Werke von Beethoven (NW )
17 .35 Was ist ein Leser ? (NW )
la .OCfAllerlei mit Musik (HR )
19.00 Fröhl . Notenbummel (BR )
20.00 „ Hanneles Himmel -

20 .05 Zum Lobe d . Handw . (HR )
20 .05 Volkskonzert (NW )
21.00 ,:,Abteilg . f . Notwohng .“ ,

Hörspiel (NW )
21.05 Brahms : „ Die schöne

Magelone “ , 1. Teil (HR )
22 .30 Die tönende Leinwand (BR )
22 .35 Jazzmusik (NW )
23.20 Gedichte von Baudelaire (BR )
0.15 Südamerik . Musik (BR )

September 1951
fahrt “ v . G . Hauptmann (BR )

20.05 Ihre Lieblingsmelodien (HR )
20.05 Aus Werfels Verdi -

Roman (NW )
20 .15 „ Aida “ , Oper v . Verdi (NW )
22 .20 Brahms : „Die schöne

Magelone " , 2 . Teil (HR )
23.00 Der Jakzclub (HR )
23 .00 Neue Tanzplatten (BR )

0 .30 Detlev Lais spielt (NW )

Dienstag , den 11 . September 1951 Mittwoch, den 12. September 1951 Samstag , den 14. September 1951
14.35 Musik am Nachmittag
15.40 Tanz aus aller Welt
16.06 Volksweisen
16.00 Orchesterkonzert
16.50 Wirtschaftsfunk
17.00 Werke von Mozart
17,00 Die Bücherstunde
17.00 Kammermusik
18.00 Jetzt ist Feierabend
20 .00 Sie wünschen ?

(BR ) 20 .35 Unter südl . Sternen (NW )
(NW ) 20 .45 Liebe in Dur und Moll (HR )
(BR ) 21 .00 Funk -Feuilleton (HR )
(HR ) 21 .15 Bunte Filmrevue (HR )

(NW ) 21 .45 Neue Schallplatten (NW )
(BR ) 22.20 Das Abendstudio — Int .
(HR ) Musifest in Frankf . (HR )

(NW ) 22 .30 Musette -Musik (BR )
(NW ) 23.00 Nachtkonzert (BR )
(BR ) 0 .30 A . Luczkowski dirigiert (NW )

14.00 Orchesterkonzert (NW )
14.45 Musik an 2 Klavieren (HR )
15.40 Heitere Weisen (BR )
15.40 Nachmittagskonzert (NW )
16.15 Volkslieder u . -tänze (HR )
16.30 Chorkonzert (BR )
17.00 E . Pepping 50 Jahre alt (NW )
17.15 Heiteres Potpourri (HR )
18.00 Orchesterkonzert (NW )
19.00 Erholung mit Musik (HR )

20 .05 Wie es Euch gefällt (NW )
20 .05 Symphoniekonzert

(Beethoven , Tschaik .) (HR )
20 .15 „Polenblut “ , Operette (BR )
22.00 Beliebte Stimmen (BR )
22 .30 M . L . Kaschnitz liest (NW )
22 .35 Vesco d ’Orio spielt (NW )
23.00 Tanzmusik (HR )
23.20 Leicht wienerisch (BR )
0.05 Jazz um Mitternacht (BR )

14.00 Frohes Wochenende (NW )
14.00 Kirche und Welt (BR )
14.15 Lieder und Tänze (HR )
16.00 Immer mehr Ulk (HR )
16.00 Frohe Klänge (BR )
16.00 Heiteres Potpourri (NW )
16.45 Schlager vom Abschied (HR )
17.00 Tanzmusik (NW )
18.35 Recht für jeden (HR )
20 .00 Buntes Kabarett (BR )

20.05 Bunter Abend m . Tanz (NW >
20 .05 Großes Volkskonzert (HR )
22.15 Sportberichte (HR )
22 .25 Werke von Haydn (NW )
22.30 Tanz und Unterhaltung (HR )
22.55 Melodie und Rhythmus (NW )
23 .30 Musik vom Broadway

u . Revue -Ausschnitte (BR )
0.05 Tanz in den Sonntag (BR )
1.00 Filmmusik (NW )

Sonntag , den 9 . September 1951
8.30 Evangel . Morgenfeier
9.00 Aus der Christi . Welt
9.15 Kathol . Morgenfeier

10.30 Traumanalysen
11.46 Für den Bauern
13.30 Musik nach Tisch
14J» Meister der kleinen Form
14 .16 Beschwingte Melodien
15.00 Kinderfunk
15.30 Fröhliche Klänge

Montag, den 10.
6.50 Evangel . Morgenandacht

15.00 Montags fängt die Woche an
15.46 Wirtschafts funk
10.06 Unterhaltungsmusik
16.30 Alemannische Dichtung des

Barock — Lyrik und Drama
17.00 Mozart : Divertimento für

Streicher Es -dur KV 563
17.30 Ein Krüppelkinderheim
20 0̂0 Musik für Dich !

16.30 „ Ludwigshafen "
17.00 Konzert des SWF -Orchesters
18 .30 Sportberichte
19 .20 Deutsche Volkslieder
20 .00 Was Euch gefällt !
21 .15 Bloy : „Die Armut und die

Gier “
21 .30 Tänzerische Musik
22 .20 Sport und Musik
23 .10 Fröhlicher Ausklang !

September 1951
20 .50 Probleme der Zeit
21 .00 Bayreuther Festspiele :

„Die Walküre “ , 1. Akt
Leitg . : Hans Knappertsbusch

22 .20 Chopin : Bolero op . 17 ; es
spielt Hubert Giesen

22.30 Der verkannte Hofmannsthal
23.00 Von Stadt zu Stadt — von

Land zu Land — Eine musi¬
kalische Deutschlandreise

SUDWESTFUNK
Baden-Baden und Freiburg = 363 m
Rheinsender 295 m - Reutlingen 195 m '

Gielchblelbende Sendungen
5.00 Beginn , Musik , Nadir (W>
6.10 Marktberichte , Musik (W )
7.00 Nadir ., Wetter , Musik fW , S )
7.10 Gymnastik und Musik (W )
7.20 Presseschau , Musik fW)
8.00 Nachrichten <W . S )
8.10 Eigenprogr . d . Studios fW , S)
8.40 Musikalisches Intermezzo (W)
9.00 F . d . Hausfrau od Jugend (W)
9.30 Allerlei vom Tage (W )

11.00 Vormittagsmusik fW . S)
11.30 Eigenprogr . der Studios <W)

12.20 Mittagskonzert
12.45 Nachrichten , Vorschau (W , S )
13.00 Hier spricht Frankreich (W , Si
13.15 Musik nach Tisch (W)
14.00 Für die Jugend (W )
14.30 Franz . Sprachunterricht <W)
17 .40 Eigenprogr . der Studios (W)
18.20 Aus dem Zeitgeschehen (W )
18.30 Musik zum Feierabend (W)
19.00 Der Zeitfunk (W)
19.40 Tribüne der Zeit fW S)
22.00 Nachrichten (W , S)
24 .00 Letzte Nachrichten fW . S)

Donnerstag , den 1!
6.50 Kathol . Morgenandacht

15.00 Wirtschaftsfunk
15.15 Nachwuchs stellt sich vor
15.45 Lyrik der Zeit
16.00 Sang und Klang im Volkston
16.45 Wasser , Luft und Sonnen¬

licht , die Elemente der Seele
17.00 Werke von Gabriel Faur4 u .

Francis Poulenc
17.30 Der Rechtsspiegel

Freitag , den 14.
6.50 Evangel . Morgenandacht

15.00 Musik am Nachmittag
15.45 Der gegenwärtige Dante
16.00 Lieder von Karl Gerstberger

und Kurt Moritz
16.30 Einige Fabeln von Trilussa
16 .45 Musik zur Unterhaltung
17.30 Welt und Wissen
20 .00 Die bunte klingende Film¬

schau des SWF

i . September 1951
20 .00 Operettenklänge
20 .30 Der Musiker Gerh . Winkler
21 .00 „ Weberei im Traum “ . Eine

Hörf . um Friedr . Schnack
22 .15 Franz .-deutsches Gespräch
22 .30 Konzert des SWF -Orchesters

Leitung : Hans Rosbaud —
Sollst : Heinz Schröter (Klav .)

23 .30 Neues v . Broadway — Quer¬
schnitt d . Broadway -Revuen

September 1951
20 .45 Internationale Jugend¬

bibliothek in München
21 .00 Musikfestwochen Luzern :

Orchesterkonzert
22.20 Probleme der Zeit
22 .30 Zärtliche Weisen um 4en gu¬ten Mond
23 .00 Der Gottesgedanke von Kar !

Jaspers
23 .15 Für Kenner und Liebhaber

Dienstag , den 11.
6.50 Kathol . Morgenandacht

15.1« Heimische Künstler musizie¬
ren : Gertrud Mang -Lind am
Klavier , Wolfgang Hofmann
(Violine ) und Willy Englert
(Violoncello )

15.45 Naujok : „Frau im Hafen “
16.00 Konzert des SWF -Orchesters
16 .45 W . Bauer : „ Der Turm “
17 .00 Musik zur Unterhaltung

September 1951
20 .00 Unterhaltungsrriusik
20.30 Hörspiel : „ Rabatz -Kolonne “

von R . A . Stemmle
21 .30 Kleines Zwischenspiel
23 .20 Probleme der Zeit
22 .30 Nachtstudio

Stenhanna : Aus der Sere¬
nade op . 31 — Schostako -
witsch : I . Sinfonie op . 10

23 .30 Jazz 1951 ! Mod . Big Bands

Mittwoch , den 12.
6.50 Evangel . Morgenandacht

15.00 Nachmittagskonzert
16 .00 Stimme der Heimat
16.30 Bücherschau
16.50 Sang und Klang im Volkston
17.20 1. Ein Naturrätsel gelöst —

2. Schädlingsbekämpfung —
heute und morgen

20.00 Melodienreigen mit Klängen
v . Rossini , Leoncavallo u . a .

September 1951
21 .20 Aus Arbeit und Wirtschaft
21 .40 „Alles vergehet , Musik be¬

stehet “
22 .20 Foss : Andante für zwei Kla¬

viere . Günter und Pauline
Raphael

22.30 Theater macht Politik
23 .00 Tanzmusik zum Tagesaus¬

klang
0 .10 Wir tanzen weiter

Samstag , den 14.
6.50 Kathol . Morgenandacht

14.30 Eine kleine Schlagerfolge
14 .50 Die Briefmarkenecke
15.00 Opernkonzert des SWF -Orch .

— Leitung : Hubert Reichert :
Solistin : Erna Berger (Sopr .)

16.00 Der Blick in die Weit : Wie
entsteht eine Wochenschau

16.30 Unser Samstagnachmittag :
Wochenend u . Sonnenschein

September 1951
20 .00 15 Minuten mit dem Funk¬

ensemble — Eine Plauderei
von und mit Willy Reichert
— Frisch und munter - Ein
musikalisches Intermezzo

21 .00 O Pfälzer Land , Wig bist du
schön !

22 .15 Sportrundschau
22 .40 Der SWF bittet zum Tanz

0.10 Wir tanzen weiter

Eine Entdeckung macht Weltgeschichte
Vor 50« Jahren wurde Columbus geboren — Glück und Tragik eines Seefahrers

Es wird niemand bezweifeln, daß die folgen¬
reichste Entdeckung auf geographischem Ge¬
biet die Entdeckung Amerikas gewesen ist.
Wann dieses Ereignis eintrat , ist unschwer zu
sagen. Wir wissen zwar , daß der Venezianej
Zeno um 1390 Neufundland und Neuschott¬
land bereiste, indes schon um 1003 die Wikin¬
ger die westliche Welt betraten . Und kürzlich
wurde sogar die sensationelle Feststellung ge¬
macht, daß bereits in den Jahren 545 und 551
der irische Mönch Brandan zwei kühne Fahr¬
ten über den Atlantik nach Amerika durch¬
führte . Aber diese Unternehmen blieben ohne
Einfluß auf unsere Kulturgeschichte.

Als dann aber die große Epoche heraufstieg,
in deren Gefolge das kulturpolitische Gefüge
der Welt derart in Bewegung geriet, daß wir
noch heute damit zu tun haben , fiel die Initia,
tive dem Lande zu , das damals Weltgeltung
errang : Spanien. Der Initiator war ein ebenso
ehrgeiziger wie auf gesunde Finanzen bedach¬
ter Italiener aus Genua: Cristoforo Colombo .

Geheimnis umgab bisher das Geburtsjahr
des Christoph Columbus. Man schwankte zwi¬
schen den Jahren 1430 und 1457, bis Asse-
reto nun Genueser Gerichtsakten aufspüren
konnte , die den Zeitpunkt eindeutig festlegen.
Kn Zeugenprotokoll vom 31 . 10. 1470 weist
aus, daß Columbus damals selber erklärte ,
er sei „über 19 Jahre “ alt . Eine andere Akte
vom 25. 8. 1479 über einen von ihm geführten
Prozeß gibt an : „Er wurde befragt, wie alt er
sei ; er antwortete ; er sei 27 Jahre alt“ . Hier¬
aus geht zwingendhervor , daß Columbus zwi¬
schen dem 25. August und 31 . Oktober 1451
geboren worden sein muß. Wir begehen mit¬
hin in diesen Tagen den 500 . Geburtstag des
großen Entdeckers Amerikas.

Die Lebensgeschichte dieses Mannes, die
wir nur in kurzen Umrissen zeichnen können,verdient höchstes Interesse. Als ältester Sohn
des Tuchwebers Domenico Colombo ergreift
Christoph anfänglich das väterliche Gewerbe,macht aber schon als Jugendlicher kleine
Seerasen und Handelsgeschäfte im Mittel¬
meer. Der uralte Zwist zwischen Venedig und
Genua scheint ihn dabei gelegentlich zu
Draufgängertum zu verleiten , denn eine ve¬
nezianischeSeebehördenakte warnt vor einem
„Piraten “ Colombo . Um 1471 ist er auf der
Insel Chios , um 1477 in England, von wo er
den Atlantik bis über Island hinaus befährt .In Lissabon befindet er sich um 1480 , wo er
eine vornehme Dame aus dem Hause Pe-
restrello ehelicht Um diese Zeit endet die
erste Phase seiner Seereisen mit zwei Fahr¬
ten nach Afrikas Guineaküsten (1482 und
1484) und es folgt die Periode des Studiums
und Ausreifens des großen Planes.Öieser Plan gewinnt greifbare Gestalt durch
mehrere Umstände: das Weltbild Fertus ’ von
Alliaco , wonach das Festland auf Erden bei
weitem überwiege und das zwischen Ost und
West befindliche Wasser nicht von beträcht¬
lichem Umfange sein könne, die Angabe im
Buch Esra, nur der siebente Teil der Erde sei
von Wasser bedeckt , der Hinweis Senecas auf
neue, weit hinter Thule liegende Welten, so¬
wie Marco Polos Nachricht von dem der Ost¬
küste Asiens vorgelagerten Zipangu (Japan ) .
Allein , es fehlen Columbus , der glaubt , im
Westen unter Vermeidung der noch uner -
schlossenen Umseglung Afrikas lediglich In¬
dien zu erreichen, die erforderlichen Seekar¬
ten. Da erfährt er von einer Anfrage des por¬
tugiesischen Königs an den Florentiner Tosca -

nelli nach dem leichtesten westlichen Seeweg
nach Indien und nach einer Karte hierzu. Er
beschafft sich eine Kopie der letzteren und
stellt an die Krone einen Antrag auf Aus¬
rüstung der geplanten Entdeckungsfahrt, den
die portugiesische Junta jedoch, nicht zuletzt
wohl wegen zu hoher Forderungen des Co-
lumbus, ablehnt.

Columbus wendet sich daraufhin an Spa¬
nien. Man nimmt ihn freundlich auf ( 1486) ,kann aber seinen Plänen wegen ungünstiger
politischer Lage kein Gehör schenken . Nach
jahrelangem Warten macht er sich 1491 nach
Frankreich auf. Da trifft ihn eine Aufforde¬
rung der Königin Isabella, in das Kriegslager
Granada zh kommen, das soeben als letzte
spanische Stadt den Sarazenen wieder ent¬
rissen wird, womit die Voraussetzungen für
eine Übereinkunft mit Spanien endlich gege¬
ben sind. Am 17 . April 1492 wird der denk¬
würdige Staatsvertrag unterzeichnet, der Co¬
lumbus die erbliche Würde eines Großadmi¬
rals und Vizekönigs aller von ihm zu entdek-
kenden Länder verleiht, ihm den Zehnten al¬
ler Gewinne zusichert und ihm den Handel
mit diesen Ländern freistellt sowie die Aus¬
stattung einer Flottille anordnet.

Mit drei kleinen Segelschiffen und 120 Mann
Besatzung tritt Columbus am 3 . August 1492
von Palos an der Guadalquivir-Mündung die
erste Fahrt an. Havarie nötigt zu mehrwöchi¬
gen Reparaturarbeiten auf den Kanarischen
Inseln. Am 6. September beginnt der Vorstoß
ins Ungewisse. Fünf lange, bange Wochen
währt die erste Überfahrt : am 12 . Oktober
1492 setzt Columbus als erster Europäer süd¬
östlich Florida den Fuß auf eine kleine Insel,
genannt Guanahani, San Salvador oder Wat-
lings-Insel : Amerika ist entdeckt. Damit wird
die Entdeckung der westindischen Inseln und
der Küste Mittel- und Südamerikas einge¬

leitet, um die sich Columbus in drei weiteren
Reisen bemüht , bis zuletzt davon überzeugt,die ostindische Inselwelt vor sich zu haben.

Der Startschuß ist gefallen. Abenteuerluft
weht um den Erdball . Die Kulturvölker erfaßt
ein Fieber nach neuen Entdeckungen, in deren
Verlauf unbekannte Meere und Inseln, Län¬
der und Kontinente auftauchen, riesige , Kolo¬
nien entstehen , große Staaten gegründet wer¬
den und neue Völker und Nationen ihren An¬
fang nehmen.

Aber der Stern des unermüdlichen See¬
fahrers ist im Verblassen. Die Anzeichen meh¬
ren sich , daß Columbus, dem zwei Brüder und
zwei Söhne zur Seite stehen, gar nicht in Ost¬
indien gelandet ist . Die Hinweise werden zur
Gewißheit, namentlich durch Vasco da Gamas
erste direkte Fahrt nach Ostindien über Süd¬
afrika . Columbus aber beharrt auf seiner fal¬
schen Meinung, und so berührt es fast tra¬
gisch , wie vereinsamt er in den letzten Le¬
bensjahren mit seiner Geographie dasteht . Als
Columbus am 20 . Mai 1506 , erst fünfundfünf-
zigjährig, in Valladolid stirbt , ist er von sei¬
nen Zeitgenossen schon fast vergessen, und es
harrt seiner die noch größere Tragik, daß ein
anderer Seefahrer , der Florentiner Amerigo
Vespucci , es besser als er versteht , aus den
Fahrten in die neuerschlossenen Gewässer
Kapital zu schlagen. Nur deshalb ist es mög¬
lich , daß unter Verleugnung der epochema¬chenden Taten des Columbus die Welt dem
Vorschlag eines kleinen Schulrektors in St .
Die, Martin Waldseemüller, im Jahre 1507
folgt und den vierten Erdteil für immer
„Amerika“, d. i. das Land des Amerigo, nennt,während sich der eigentliche Entdecker nur
mit untergeordneter namentlicher Verewi¬
gung begnügen muß :» in einer der Republiken
Südamerikas, im Bundesbezirk der USA um
die Hauptstadt Washington und in einem der
Territorien Kanadas . Werner Heybrock



%»

cx

w

co

O n

o

3 73

■So

1 - C £0

3 ® ~
tuo cg
di ft 03
> <7 **_,
f tj (i)
«J _ BO

® uC e ,
« j5 3

-g > fa
CO

i ; (U (üX3 —- C3 ^ .2
iS - ta
Sh 'S *

£
2 g 8
3 3 Bf> T3 .£
mg «•-H CO

U 05

<D

S-, Sh 'S CO
Cfl _ -pH
Q. r '

£ . .2W (H W3ü
« §

'S «

iS - 2 ®
r* 2 OT•'in
^ gl

, 03 ~
: c ö

S £
N «

O *H ,
tao cuö d T3 ,

W) 3j (Ud —I
3 Sfl

> di *g
'S

' % w Ü
h-» i «

! 3 d £
*

» O o S >! T3 tUOPh !

4ß O
<D *7
tuo ^

J <d
i s *> Ql Cd
i
} Oi•p> {_
j tf <i> a _5
l CO -o g s

, 8 .S
I .BP au ’S 03

. § % 2 %
! « «B P*
i e g > . c
I CO b sh 03j O q -*->
i c > > 12! 03 Sh .2

Sh Xi <U r
; ^ g JS
■ x ^ g

5
a

' d o ^ .5
: 3 ^ jh 0)

- £ =
3

2 £ 5

_ co Oh .ÜJP'S

3 _ g -g

ö X s
•d r !

CO Sh Sh I
m

<Ü

5 Q

a>
m

O di _> -0 3
0)

U ö r*
.-h o> 3
s S

>
g

« S 'S S
O S 3 3

£ ? $
■Sät *

g

a n a
| ö

“
S "

hu
2 Sh
<y cd

uu _c
73

x ) xi

BO Sh
03 cd

«
§ -s >

8 gl
£ 2 Sh

pH *3

S m J
2 x E

2s-H i—* n
JJ £ <

.2 §

Sh •« fc,•- C3 <D
£ -S BO
r* O U
g £ =3
e y ffl
C BO
O Sh <U

73 j3 SS
PQ cs

^ u j
x x 2
’S
:2 c cw s r
a oj ,H
3 -0 H
cd ^ S

* 2
3

® Sx
43 01 <13

X) 2 P
2 C

•3 .2 2
(5 T3 §0) 3

: i «
iS ®

: $ £ I
I H «
! S „

.' s :

X3

Eh Sh ^
-Ö g0) 2 ö .2

f< *c cd'S 0) X3 > c
b

’
> 2 £ o

X
^ Ü

^ -S
- S2 § «

5 | S - . j
^3 2 13 Js 03
«) £ M g Sh- H m ccSs
03 BO cd ^ £
M Sh ^ H Cd

cd 25 S fe
g £ -§ | 5

5 g ft !
< a % £ u
* i X3 „ o 2
:§ BO| ft £

4> 3 m .3
öp taj üp 'ts
3 0) c
3 Ü g

0)

C2 ^ c
^ cd oj o
5 'O S T3

< 1 - -_3 £
■P t o• tüD -*-*

g 2 -S 8

-+-> tuD 3 ^
tfl C ® -3 b co p£3
N tuots**“» H*J C P“ "2 3 cd

| -s |
nj 2 ri

■3 s° i
» S r

^ ID -S
■2 « 03u cd p
cd q -2

^ 3 M 03
.2 öS •“

W

2 -g

03 03

^ W ,S 2 «

g -S

2 3 3
2 3 <cp- co T3 ^

N W3 "S 2 £ ,
M eüfi .

i—i {-*
d tuo ^ 73
0) .S -2^ Eo
2 M -S ^

33 00 -ö 2
3 ! ö XS '

3 co g
N 1- 1 03 x ;
m £

'
S -S i

03 O 2 03 1

£ ö
” 2

CO S -- T 03
M 5,2 g

§ > 5 .
5 h O

2 PS 'S 3u 1
4B SH

’
S « ■

3 «3 ^3 ^ g JS
42 2 tuo Cd
3 J c C I
* 3 5 J*

1

N dp
« 73 W 03
cd *5

^ flJ
®

Q
« 03 '

g 'S 'S
tuo d d 1

Cd dn 4S

1 Sh 3 CO
C 0> d <D

>•5 -g g x .
2 g ^ O -
O X•d 0 ) g

1 ^ 1ft O ,H

d d

CO

d cd

d

S jq o) .5

l ^ r
*

w C2 d ^
SS

.£ £ ^ Ja .
03 ^ hh. =3

«3
’
S -s ^

cd ^ 3 pw
TJ c 2 .
p C T3 3
tuo d .b *
co üo > ds « ^ s ■
ÜO > ß co

m 2 Sh

i -gsS

| £ |
,° '

3 h c
co i- 1 h-T ■

H J .S Sm e 03 g
“

'
s

« i ■
W S IP | :
c e 3 c® ,
g Sh X «
[fl E ^ °I’S £ C £ .

^ -Sl

pH Cd F—i

0) >—<

b |

SP2 ö
S ^ j3 »■
ss |

■5x8
03 2 Q
O) H- , . '
CO -M

VI ß N Oh

fi

o;

3 0

Sh CD
<L» HP■d CO Sh

J 0) O
n ro d

tuo

§ i 2 g 3 g
03 B3 Xi M
£ C3 3
Ö X Xi Sh
2 S 2 + * 75

Ph

a Jä -S

cd Cd 03 ^

w

i Cd
^ « > | 2■ o 2 3 o oi

fi i § c^ 5
’
S =B 2 H, 5

I « Xi ^ 3 ^ 75' W . » 3
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Aus der Stadt Ettlingen
Eine fast unbekannte Frucht

Herbst wird es bald und in den Gärten
sieht man die letzten Früchte reifen . Ich
mache einen Spaziergang und schaue über
die Zäune . Was liegt denn da so achtlos un¬
ter dem Gesträuch? Schöne glattschalige ,
quittenartige Äpfel . Es sind die Früchte des
Pirusstraucbes , im Volksmund japanische
Apfel oder auch japanische Quitten genannt.
Im Frühjahr erfreuen uns seine schönen
scharlachroten Blüten , die ihm auch den Na¬
men Feuerbusch eingetragen haben . Niemand
denkt daran , daß dieser zur Zierde gepflanzte
•Strauch uns im Spätherbst herrliche Früchte
bescheren würde .

Nur wenige Hausfrauen wissen , daß sich
diese Früchte im Haushalt mannigfaltig ver¬
werten lassen . Ich mache aus ihnen wie aus
■Quitten ein wohlschmeckendes Gelee , Mar¬
melade oder Paste . Ich schneide zu diesem
Zweck die Früchte in kleine Stücke und be¬
wundere dabei das schöne Kernhaus mit den
dicht gedrängt sitzenden Apfelkernen und
stelle sie , mit Wasser knapp bedeckt, zum
Kochen auf . Wenn sie weich sind , was schnell
so weit ist , gieße ich den Saft ab zu Gelee.
Die Rückstände streicht man durch ein Sieb
und kocht Marmelade daraus . Während des
Krieges benutzte ich den Saft als Zitronen-
und Essig -Ersatz. Ich reibe dazu die Früchte
und presse den Saft aus . Da man die Äpfel
den ganzen Winter durch aufbewahren kann,
kann man seinen Zucker einteilen .

Maria Klaiber

Religiöse Woche in St. Martin
In den letzten Tagen wurde das Missions- \

kreuz an der Martinskirche wieder instand
• gesetzt . Vor 100 Jahren , 1851 , haben es unsere

Vorfahren während der großen Mission als
ein Zeichen ihrer Glaubensüberzeugung und
ihres christlichen Bekennermutes zunächst an
der Stelle des ehemaligen Badsteges und zwei
Jahre später am heutigen Platz aufgestellt .
Anfangs nur ein Balkenkreuz aus dem Holz
einer Windfalleiche vom „Haneseberg “,
schmückte man es zwei Jahre darauf , 1853,
mit einem Crucifixus . Seit hundert Jahren
gehen die Menschen nun an ihm vorüber,
nicht ohne etwas von dem Hauch der Gnade
zu spüren , die vom Kreuze Christi ausgeht .

St . Martin . und rtiit ihm auch alle Katho¬
liken von Ettlingen wollen die Hundertjahr¬
feier der Jesuitenmission und der Erhebung
des Kreuzes im Rahmen einer „Religiösen
Woche“ halten , die vom Sonntag , 9 . Sept . bis
Sonntag , 16 . Sept . , stattfindet . Ein Franzis¬
kaner wird an allen Tagen der kommenden
Woche nachmittags Vs5 und abends 8 .15 Uhr
in der Martinskirche predigen und zwar
beidemal die gleiche Predigt halten , damit
möglichst viele Gelegenheit haben , diese zu
hören . Die Woche beginnt am Sonntag , 9 . Sept .,
abends 6 Uhr und schließt am darauffolgen¬
den Sonntag , abends Vs6 Uhr . Für Freitag¬
abend , 14 . Sept ., ist nach der Predigt eine
Lichterprozession zum Kreuz vorgesehen . Zur
Teilnahme an den Predigten und Feiern sind
alle herzlich eingeladen .

Die EZ veröffentlicht heute in der Heimat¬
beilage „Der Lauerturm “ eine Betrachtung
über das Missionskreuz von 1851 und einen
Bericht von J . B . Ullrich aus jenem Jahr

sie brauchen
Deine Hilfe
Caritas dft-
Sammlung

„Langsam fließen die Rinnsale der Barm¬
herzigkeit in den Kelch ' des Bischofs .“ Aber
soviel kann schon gesagt werden , daß die
Spenden über einen Durchschnittsbetrag von
10 Pf . je Kopf der katholischen Bevölkerung
kaum hinausgehen .

So wird es verständlich sein , daß wir schon
wieder daran denken müssen , „gelegen oder
imgelegen “ zum Werk der Barmherzigkeit
aufzurufen . „Sie brauchen Deine Hilfe !“ sagt
das Werbeplakat der öffentlichen Haus- und
Straßensammlung des Caritasverbandes , die
am 7 . bis 13 . Sept . in der ganzen Erzdiözese
durchgeführt wird .

Sie brauchen Hilfe unsere Kinder in den
Kindergärten , Waisenhäusern , Erziehungs¬
heimen und Heilstätten , die Jugendlichen , die
Kranken und Alten , die Heimat - und Ob¬
dachlosen , alle die vielen , deren schwachen
Kräfte der Not der Zeit allein nicht standzu¬
halten vermögen .

Der Ertrag der öffentlichen Sammlung wird
ebenso den örtlichen Aufgaben der kirch¬
lichen Nothilfe wie den großen diözesanen
Hilfswerken zugute kommen .

Für die Durchführung der Sammlung wird
entscheidend sein , daß alle daran beteiligten
Stellen sich mit Mut , Zuversicht und Opfer¬
bereitschaft um ihre Aufgaben annehmen .
Soviel Geld wird heute ausgegeben für Tand
und vergängliche Freuden .

Helfe auch Du mit einer angemessenen
Gabe und hinterlege sie in dem Schatz der
Barmherzigkeit , der Dir ewige Früchte bringt .

über die starke Wirkung der Mission , die
dem Volk nach den Revolutionsjahren wieder
inneren Halt geben sollte . Außerdem bringt
der „Lauerturm “ die Fortsetzung der Ge¬
schichte der Ettlinger Papiermacherei von G .
Piceard.

Der Schulanfang im Realgymnasium
ist für sämtliche Klassen außer der Sexta auf
Montag, den 10 . September , 10 Uhr , festge¬
setzt , um die Vorbereitungen für das ge¬
plante Herbstfest zu treffen . Die Schüler der
Sexta finden sich am Donnerstag , den 13. Sep¬
tember, 9 Uhr , im Schulgebäude ein .

Verbandstag der DAG
Seit Zusammenschluß sämtlicher Landes¬

verbände der Deutschen Angestellten -Ge¬

werkschaft in eine einzige Deutsche Ange¬
stellten - Gewerkschaft findet in der Zeit vom
19. bis 23 . Sept . in Berlin der 1 . Verbandstag
statt .

Von der Ortsgruppe Karlsruhe , zu der auch
der Bezirk Ettlingen gehört , nehmen fünf
Delegierte teil . Unter diesen fünf Delegierten
ist auch ein Bürger unserer Stadt . Heinrich
Vogt, 'Vorstandsmitglied der DAG , Ortsgruppe
Karlsruhe , wurde in der im März stattgefun¬
denen Generalversammlung von 230 Stimmen
mit 208 Stimmen zum Delegierten gewählt
und nimmt deshalb an dem Verbandstag der
DAG in Berlin teil .

Herr Vogt ist Landesgeschäftsführer der
Deutschen Angestellten -Krankenkasse . Die¬
selbe enstand durch den Zusammenschluß ver¬
schiedener durch gewerkschaftliche Berufs¬
verbände gegründeter Krankenkassen .

Für die Vereinigung von Baden und
Württemberg

sprechen Freitagabend 20 Uhr im Gasthaus
„Fortuna “ Bundestagsabgeordneter S^ hl (Titi¬
see ) und in der Spinnerei Rechtsanwalt Dr.
Schiele (Karlsruhe ) .

Zirkus Heppenheimer kommt
Auf dem Wasen gastiert am Samstag und

Sonntag Zirkus Heppenheimer . In seinen An¬
kündigungen berichtet das Unternehmen von
seinen guten Clowns und von seinen Tier¬
dressuren . Die Vorstellungen beginnen am
Samstag 20.15 Uhr . und am Sonntag 15 und
20.15 Uhr.

Neue Fünfzig -Markscheine
Die Bank deutscher Länder und die Lan¬

deszentralbanken werden demnächst neue
Banknoten zu 50 DM in den Verkehr brin¬
gen . Wie die Bank deutscher Länder mit¬
teilt , zeigen die neuen Noten das Dürerbild
des früheren Nürnberger Ratsherren und
Kaufmannes Hans Imhof . Die bisher gültigen
Banknoten bleiben bis auf weiteres im Um¬
lauf .

Briefverkehr mit der Tschechoslowakei
Die Beschränkung des privaten Postver¬

kehrs zwischen der Bundesrepublik und der
Tschechoslowakei auf gewöhnliche Postkarten
ist nach einer Mitteilung des Bundespost¬
ministeriums aufgehoben worden . Damit un¬
terliegt der Briefverkehr zwischen beiden
Ländern keinen Beschränkungen mehr.

| 33eremss9Iacfyrid )ten

Musikverein Ettlingen
Die Musikptobe fällt heute aus . Nächste

Probe am Freitag , 14. Sept .
VdK, Ortsgruppe Ettlingen

Die nächste Sprechstunde ist am 15. Sept .
im Schloß . — Morgen Samstag halten wir
eine Mitgliederversammlung im „Hirsch“ ab.
Es sprechen Dr. Tilmann und Kam . Eidinger
über Berufungsverfahren . Unsere Mitglieder
werden zu reger Teilnahme freundlichst ein¬
geladen . H.S.

TuS Ettlingen — Abt . Leichtathletik
Heute Freitag , 7 . Sept . , um 18 .30 Uhr Leicht¬

athletik -Training , auf dem Wasertsportplatz.
Da wir uns am Sonntagvormittag in Bruch¬

hausen am 3-Orte-Leichtathletik -Vergleichs -
kampf beteiligen , erwarten wir zahlreiche
Beteiligung am Training . Es wird erwartet ,
daß außer den bereits Gemeldeten : Bender ,
Cideck, Neumeier , Webert , Kommüller , Mie¬
les , Gradinger und Walter Kem , noch recht
viele sich am Sonntag am Vergleichskampf
beteiligen . Auch an die Handballer , die am
Sonntag spielfrei sind sowie an die Schwim¬
mer , ergeht der Ruf „beteiligt Euch am 3-Orte-
Kampf in Bruchhausen “ . Abfahrt am Sonn¬
tag pünktlich früh um 7 .30 Uhr am Erbprinz
(Fahrrad ) .

TuS Spinnerei L — SV Auerbach I . 4 :1
Spinnerei . Zum ersten Verbandsspiel stan¬

den sich obige Mannschaften gegenüber . Die
Gäste aus Auerbach kamen mit einer starken
Mannschaft und spielten mit großem Einsatz ,
was ihnen nach einer Viertelstunde Spieldauer
die 0 :1-Führung einbrachte . Den Platzherren
gelang es aber nach weiteren zehn Minuten
durch Linksaußen den Ausgleich zu erzielen .
Kurz vor Halbzeit war es der Halbrechte
Zwieder , der eine schöne Linksflanke zum 2:1
einschoß . Auch in der zweiten Hälfte kämpfte
Auerbach unverdrossen weiter , um den Aus¬
gleich zu erzwingen , was ihnen aber dank
der sicheren Abwehr der Spinnereihinter¬
mannschaft nicht gelang . Nachdem Schantze
ein Strafstoß zum 3 :1 für den Auerbacher
Torhüter unhalbar einschoß , erlahmte der
Kampfgeist der Gäste . Die Einheimischen leg¬
ten nun ein Spiel hin , das den "Zuschauern
voll und ganz mitriß . Daß in dieser Drang¬
periode nur noch ein 4 . Tor durch Rechts¬
flanke von Findling verwandelt werden
konnte , lag an dem ausgezeichneten Gäste¬
hüter , der manchmal die unglaublichsten
Sachen hielt und mit besonderem Beifall be¬
dacht wurde . Die Gäste nahmen die Nieder¬
lage sehr anständig hin , was besonders ver¬
merkt sein möchte . Der Schiedsrichter leitete
das Spiel sehr korrekt .

Die II. Mannschaften trennten sich 5 :1 für
Spinnerei . Die Jugend spielte gegen die sehr
starke Etzenroter Jugend und verlor mit 3 :2
Toren . Am kommenden Sonntag spielt die
Spinnerei in Schöllbronn . Möge auch das
zweite Verbandsspiel vom gleichen Sportgeist
getragen sein wie das erste , dann wird man
auch in Schöllbronn bestimmt ein schönes
Spiel zu sehen bekommen . ,

Bundestreffen der Schlesier
München 13 .—17. Sept ., 66 2/s % Ermäßigung

Die Prospekte mit allen Auskünften wie
Sonderzüge , Übernachtungen , Verpflegtmgen ,
Trefflokale der einzelnen Kreise und Pro¬
gramm des Treffens sowie der Sonderfahr¬
ten , Vergünstigungen und Rückfahrt am 16. 9.
oder am 24 . 9 . sind eingetroffen . Die Abgabe
erfolgt kostenlos bei Ing . Georg Sornek , Ett¬
lingen , Scttöllbronner Str . 9 . Die Fahrkarten
müssen spätestens 3 Tage vor dem Verkehrs¬
tag des Sonderzuges gelöst sein . Eine Fahr¬
karte kann jeder erwerben , der mit dem Son¬
derzug mitfahren will . Flü-Ausweis nicht er¬
forderlich .

Obstgroßmarkt Oberkirch
Preise am 5 . Sept . : Zwetschgen 13—19, Mira¬

bellen 23 —33 , Pfirsiche 20 —30, Aepfel 8— 24 ,
Birnen 18—39 , Gurken 6 , Tomaten 15 , Pfiffer¬
linge 70—81 .

■ Der altbekannte |

Zell - Zirkus
Heppenheimer
kommt mit seinen Künst¬
lern und Tieren auf den

Eröffnungsvorstellung
am Samstag 20 .15 Uhr

Weitere Vorstellungemam
Sonntag 15 und 20 . 15 Uhr

■

ILito .G . 1 .85 1 .55 1 . 25 1 .05

lUieriniMne
Flo .0 . 2 95 1 .95 1 .65 1 .38

1947er Bordeaux
1947er Tokaier 475
iMeiierineine

3 90 3 45 3 25 2 95

la Liköre Ettaler, Chiem-
seer , Bois , Gilka, Rückforth

Ufemörand Asbach , Sehar-
ladiberg .Texier.Jacobi usw.
in reicher Auswahl .

Feine Gebäcke ztim Wein
Wild , Geflügel , Fische, Westf.
Danerwurstw . , Käseaufschn .

ciCHONsr«;
Lebensmittel - Feinkost - Spezialhans
Ettlingen, Leopoldstr . 21. Tel . 464

TO DES - ANZEIGE

Gott nahm unerwartet meine herzensgute , treusorgende
Frau

Margarete Staiger
geb . Wilhelm

zu sich in den ewigen Frieden.

Rndolf Staiger nebst Kindern

Ettlingen , den 6. September 1951

Beerdigung am Sonntag um 15 .00 Uhr in Malsch

Sleittsanaeiflcit » „ c 1R7
können (Sie fekfomfdj aufgeben mKm /

J» Q I I Freitag bis Montag . Ein Farbfilm
I I UL mit Ingrid Bergmann , Jos . Gotten

• ' „©Wauin de# $cr$en#“
Wochent. 20 .00, Sa . 17 .30, 19.45, So. 15.00, 17.30, 19.45 Uhr

In Sondervorstellung Freitag , Samstag , Sonntag 22 .00 Uhr

„Sitte ein SKenfcbenfinb“
Nach dem Roman von Martin Andersen

111 I ^re ‘,afT bis Montag . Wochentags 18. 15, 20 .30 ,
ULI Sa . 17 .00,19 .15,21 .30 , So. 14.00,16 .00,18 . 15, 20 .30

„@# begann um SKitternacbt“
Ein humoristisches Lustspiel in bester Form mit Winnie
Markus , Albert Matterstock , Heli Finkenzeller , Rolf Weih,

Rudolf Platte, Ida Wüst und andere

au# dem Serien de# badiftben
@ (b ! dar $maide #

kommt heute abend der Bürgermeister von Titisee

BundestagsabgeordneterWILLI STAHL
nach Ettlingen . Er spricht um 20 .00 Uhr im

Gasthaus „FORTUNA“ am Westbahnhof
über die kommende Abstimmung zur Bildung des Südwest¬
staates . Gleichzeitig um 20 .00 Uhr findet heute abend für die
Bewohner der Spinnerei eine Versammlung statt , bei der

Rechtsanwalt Dr. SCHIELE, Karlsruhe
über dasselbe Thema sprechen wird . Ettlinger ! Bereitet Euch
gewissenhaft auf die kommende Volksabstimmung vor ! Sie
entscheidet Euer Schicksal und das Eurer Kinder ! Besucht die
Versammlungen und sprecht Euch frei aus !

Arbeitsgemeinschaft
für die Vereinigung von Württemberg und Baden
AKTIONSAUSSCHUSS ETTLINGEN
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Aus dem Albgau
Burbad)

Obst-Gemeinschaftspflanzung vorgeschlagen
Burbach. Obstbauinspektor Groß vom Au-

gustenberg war am vergangenen Sonntag in
Burbach erschienen, um mit den Landwirten
in der Schule eine Besprechung abzuhalten .
Zweck der Aussprache sollte es sein, Inter¬
essenten zu gewinnen für die Anlage von Ge¬
meinschaftsobstpflanzungen auf der Gemar¬
kung Burbach. Leider ließ schon die Be¬
sucherzahl der Veranstaltung manche Wünsche
offen — ein Bild schwachen Interesses , wie
es sich übrigens auch hinsichtlich der Sache
selbst bot. Auch die Tatsache, daß die Land¬
kreisselbstverwaltung jedem beteiligten Land¬
wirt einen Zuschuß von 1 DM pro Baum ge¬
währt , konnte den Anreiz nicht wesentlich
heben . Und der örtliche Baumwart F . Becht,
der sich gegenwärtig die Mühe nimmt und
jeden in Frage kommenden Landwirt persön¬
lich aufsucht, um ihn für das Vorhaben zu
gewinnen , hat bis jetzt mit seiner Sendung
wenig Glück gehabt . — Noch im Laufe des
Septembers wird eine Obstbaumzählung durch¬
geführt werden , die alle Obstbäume auf un¬
serer Gemarkung erfassen soll ..

Daß die Schutzimpfung gegen Rotlauf , wie
sie hier im Ort vor einiger Zeit durchgeführt
wurde , doch nicht so ganz ohne Sinn und ein
reales Ziel vorgenommen wird , mußten einige
Landwirte — leider in negativer Weise — er¬
fahren . Damals war es jedem Schweinehalter
freigestellt worden , ob er seine Tiere impfen
lassen wollte oder nicht. Mancher hatte sei¬
nerzeit , sei es, daß er die Impfgebühren
scheute, sei es, daß ihn ein überkommenes
Mißtrauen gegen die moderne Impferei leitete,
die Impfung an seinen Tieren verweigert ,
obwohl der Monat August vor der Tür stand,
welcher Zeitraum ja bei den Schweinezüch¬
tern wegen erhöhter Rotlaufgefahr allgemein
gefürchtet wird . Inzwischen sind nun einige
Tiere , die nicht geimpft wurden , an Rotlauf
verendet . Der Schaden ist für die Betroffe¬
nen gewiß hart und bitter , aber er kann doch
auch sein Quäntchen Gutes zeitigen, und zwar
dergestalt , daß man die Möglichkeiten, die die
Forschungsergebnisse uns heute bieten , künf¬
tig auch nutzt — auch wenn es unsere Vor¬
fahren einstens nicht so machten.

Den Ehebund schlossen Edmund Schneider
aus Schieiberg und Martha Sahrbacher von
hier . Herzlichen Glückwunsch! -st-

(EffHngenroeier
Ettlingenweier . Samstag , 8 . Sept ., abends

20 Uhr findet im Saal des Gasthauses zum
„Adler“ eine gemeinsame Versammlung der
Alt- und Neubürger statt . Landtagsabgeord¬
neter Henninger wird über allgemeine Tages¬

ETTLINGERZEITUNG \ Freitag , den 7 . September 1951

fragen referieren . Die Einwohnerschaft ist
freundlichst eingeladen.

2üi5 (Eljetirof
Etzenrot. Eine Neugliederung der Freiw .

Feuerwehr wurde in der am vergangenen
Sonntag in Anwesenheit von Bezirksbrand¬
meister Weber (Reichenbach) stattgefundenen
Feuerwehrversammlung beschlossen. Ihre
Stärke soll künftig 30 Mann betragen . Zum
Kommandanten wurde Albert Müller wieder¬
gewählt . Es ist vorgesehen, die Wehrmänner
nach und nach mit einer Dienstbekleidung
aus den Mitteln der Feuerschutzabgabe aus¬
zustatten .

Da auch die Wiederaufstellung der Werk¬
feuerwehr durch die Betriebsleitung der Bad.
Baumwollspinnerei und -Weberei AG Neurod
zugesagt ist , die über eine Motorspritze ver¬
fügt , werden bald gemeinsame Übungen den
Einsatz einer örtlichen Wehr sicherstellen
können. Diese Vorbereitungen werden um so
wichtiger sein, da durch die Wasserversor¬
gungsschwierigkeiten der Feuerschutz Etzen¬
rots eine besondere Sorge der Gemeinde ist.

Bezirksbrandmeister Weber schlug abschlie¬
ßend vor, durch kameradschaftliche Veran¬
staltungen den guten Zusammenhalt der Wehr
zu stärken und auch auf diesem Gebiet das
Zusammengehörigkeitsgefühl zu vertiefen , das
für die Arbeit der Wehr unerläßlich ist .

Sport - Nachrichten der EZ
Spitzenreiter kämpfen zu Hause
1. Liga Süd diesmal weniger turbulent ?

Süddeutschlands 1 . Liga brachte bisher Über¬
raschungen am laufenden Band . Der vierte Spiel¬
sonntag scheint „papiermäßig “ endlich einmal
normal zu verlaufen . Alle vier Spitzenreiter
sümpfen zu Hause und sollten sich wertvolle
Punkte sichern . Die Münchener „ Löwen “ habenlie SpVgg . Fürth zu Gast . Nach Schade und
A.ppis ist nun auch Hofmann verletzt , so daßFürth kaum um eine Niederlage herumkommen
iürfte . Nürnbergs „ Club “ empfängt den Tabel -
enletzten VfL Neckarau . Die Mänfier von der
Mtriper Fähre enttäuschten in ihren bisherigenSpielen und konnten erst ein einziges Pünkt -
hen erobern . In Nürnberg werden sie nicht un -
äerupft davonkommen . Die einzige Mannschaftahne Punktverlust ist die Frankfurter Eintracht ,lie auch gegen Augsburgs Schwaben die Ober¬land behalten sollte . Die schwerste Aufgabe inler Spitzengruppe steht dem VfB Mühlburg be¬
vor , der den FSV Frankfurt zu Gast hat . Aber
der Auswärtserfolg bei Bayern hat den Karls¬
ruhern den Rücken gestärkt , so daß sie auch
dieses Frankfurter Bollwerk erstürmen dürften .
Der VfB Stuttgart , von vielen in diesem Jahr
zum Favoriten gestempelt , hat bisher ebenfalls
enttäuscht . Es wird an der Zeit , daß die Stutt¬
garter ihren ramponierten Ruf gegen Bayern
München wieder aufbügeln . In Aschaffenburg
treffen sich die Neulinee Viktoria und Stuttear -

1Dr. Thompson’s J
iffcftaaaL
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das altbewährte
ROTE PAKET

Millionen waschen damit ebenso gut
aberbilligei ^^

Es kostet nur
Doppelpaket 68 _ noch vorteilhafter

issssSi

Hauptverkaufsniederlage

Drogerie R . Chemnitz
tP9f99ii « 9MM « M * 9 * IVV * VV? 9fl

DANKSAGUNG
Für die uns erwiesene Anteilnahme beim Heimgang
unseres lieben Vaters

Karl Henrich
sagen wir herzlichen Dank.

Die trauernden Kinder u. Angehörigen
Ettlingen, den 7 . September 1951

BEKANNTMACHUNGEN
Berufsschulen Ettlingen Schloß

Pflichtgewerbeschule , Pflicfathandelsschule und landwirtschaft¬
liche Berufsschule für Knaben und Mädchen

Die Aufnahmen für das Schuljahr 1951/52 erfolgen am Montag,den 10. September 1951 , vormittags von 8 bis 10 Uhr in den
obengenannten Schulen .
Berufsschulpflichtig sind sämtliche aus Volks - und Oberschule
entlassenen Jugendlichen.
Für die Schüler der bisherigen 1 . und 2. Klassen gelten die am
letzten Schultag genannten Termine zur Aufnahme bzw. zum
Unterrichtsbeginn. Auf die Verpflichtung der Leiter der Betriebe
in Ettlingen und Umgebung, die Schulpflichtigen ihrer Betriebe
alsbald anzumelden, ihnen die zur Erfüllung ihrer Berufsschul¬
pflicht erforderliche Zeit zu gewähren und sie zu regelmäßigem
Schulbesuch anzuhalten, wird hingewiesen.

Schlegel
Die Schnlleitnngen :

Ruf Geisert Schlechter

Gottesdienst -Ordnung für die Pfarrgemeinde Herz-Jesu
Sonntag , 9. September , 17. Sonntag nach

Pfingsten , äußere Feier des Festes
Mariä Geburt

Samstagnachmittag von 4 bis 7 und
abends 8 Uhr Beicht für Frauen und
Mütter . Abends V28 Uhr Rosenkranz.

Sonntag : Va7 Uhr Beicht
7 Uhr Gemeinschaftsmesse mit Ge¬

neralkommunion der Frauen
Mütter mit Ansprache

Vc9 Uhr Kindergottesdienst m. Predigt
V*10 Uhr feierliches Amt mit Predigt

11 Uhr Singmesse mit Predigt
V4I2 Uhr Christenlehre für die Mädchen
abends V28 Uhr feierliche Muttesgottes-

vesper mit Segen ; anschließend kirch¬
liche Versammlung d . Müttervereins .

Siedlung : 9 Uhr Singmesse mit Predigt .

Am Montag um . 9 Uhr ist der Eröff¬
nungsgottesdienst für die Volksschulen .
Am Donnerstag um 8 Uhr der Eröffnungs¬
gottesdienst für die Schüler des Realgym¬
nasiums .

Kommende Woche täglich wieder drei
hl . Messen , 1kl , 7 und 8 Uhr . Vom 7 . bis
13 . 9 . ist die einmalige große Haus- und

Straßensammlungder Caritas . Wir bitten ,
die Sammler , die sich freiwillig zur Ver¬
fügung gestellt haben , freundlich aufzu¬
nehmen und durch eine hochherzige
Spende die vielfache Not der Gegenwart
lindern zu helfen.

Unsere Gottesdienste (Werktag )
vom 10. September bis 15. September

Montag , 10. 9 ., ' /<7 Uhr Karl und Thekla
Erhardt , Vermißten G . Beck . 8 Uhr Gef .
Franz Maisch und verst . Angehörige

Dienstag , 11. 9. , ’/4 7 Uhr Verstorbene der
Fam . Fischer . 8 Uhr 1 . Leichenopfer für
Frieda Mackert

Mittwoch , 12. 9. , 8 Uhr für Maria Hickel
Donnerstag , 13. 9 ., Uhr Franz Scheib

und Paul Jablowski . 7 Uhr Franz Knapp
Freitag , 14. 9 . , 1jt 7 Uhr Schw . Mariophila

Reiter. 8 Uhr in den Anliegen des An¬
toniusopferstock

Samstag , 15 . 9. , ljtl Uhr für Verstorbene
Luise Schmitt . 7 Uhr 2 . Leichenopfer
für Frieda Mackert

ter Kickers , die bisher wider Erwarten gut ab¬
geschnitten haben . Beide Mannschaften haben
drei Punkte erobert . Ein Unentschieden liegt am
ehesten im Bereich der Möglichkeit . Bereits am
Samstag hat Waldhof Mannheim die Offenba¬
cher Kickers zu Gast , und der VfR Mannheim
weilt bei Schweinfurt 05 . Ob die Mannheimer
Vereine dabei zum Sieg kommen , ist sehr frag¬
lich .

Es spielen : Am Samstag : SV Waldhof — Kik -
kers Offenbach , Schweinfurt 05 — VfR Mann¬
heim . Am Sonntag : VfB Stuttgart — Bayern
München , Viktoria Aschaffenburg — Stuttgarter
Kickers , 1 . FC Nürnberg — VfL Neckarau , 1860
München — SpVgg . Fürth , Eintracht Frankfurt
gegen Schwaben Augsburg , VfB Mühlburg ge¬
gen FSV Frankfurt .

Phönix vor einem schweren Gang
Harte Nüsse in Nordbadens Amateurliga

Vier Vereine sind in Nordbadens Amateurliga
noch ohne Punktverlust . Drei davon stehen am
vierten Spieltag vor sehr schwierigen Auswärts¬
aufgaben . Am schwersten aber dürfte es wohl
Phönix Karlsruhe haben , der bei dem gleichfalls
noch , unbesiegten SV Schwetzingen seine Visiten¬
karte abgeben muß und dabei Gefahr läuft , gegen
die Platzherrn Sieg und Punkte zu verlieren . Ein
voller Erfolg könnte den Schwetzingern die all¬
einige Tabellenführung einbringen . Der FV . Dax¬
landen kann in Friedrichsfeld ebenso Schiffbruch
erleiden wie der Neuling Weinheim , der in Rohr¬
bach noch lange nicht über dem Berg ist . Zu einer
harten Auseinandersetzung dürfte es auch in Pforz¬
heim zwischen dem dortigen VfR und dem KFV
kommen . Trotz der schlechten Tabellenposition be¬
sitzen die Pforzheimer mehr als eine Außenseiter¬
chance . Zu den ersten Siegen sollten Viernheim
auf eigenem Platz gegen Rüppurr und Kirrlach zu¬
hause gegen Leimen kommen . Offen ist dagegen
der Ausgang des Pforzheimer Lokalkampfes Bir¬
kenfeld gegen Brötzingen .

Die Spiele : SV Schwetzingen — Phönix Karls¬
ruhe , Germ . Friedrichsfeld — FV Daxlanden , TSG
Rohrbach — FV Weinheim , VfR Pforzheim — KFV .
FC Birkenfeld — Germania Brötzingen , FC Kirr¬
lach — KSG Leimen , Amicitia Viernheim — FC
Rüppurr .

Offenburgs Stellung ungefährdet
Die südbadische 1. Amateurliga

Mit einem vollen Programm wartet die süd¬
badische 1. Amateurliga am zweiten September -
Sonntag auf . Die beiden verlustpunktfreien Ta¬
bellenführer dürften ihre Positionen festigen .
Offenburg droht zu Hause von Lahr kaum Gefahr ,und auch 1844 Freiburg sollte in Weil * bestehen
können . Die weiteren Vereine , die bisher ohne
Punktverlust blieben , wie Konstanz und Villingen ,sollten ihre Auswärtsspiele bei Stockach bzw . St .
Georgen glücklich überstehen , während der eben¬
falls zu dieser Gruppe gehörende ASV Freiburgbeim FV Kuppenheim nur um ein achtbares Er¬
gebnis bemüht sein kann . In Ackern muß Baden -
Baden schon mit einer besseren Leistung als am
Vorsonntag aufwarten , um wenigstens zu einem
Teilerfolg zu kommen . Auch das Spiel Rheinfelden
gegen Schopfheim hat Lokalcharakter , dessen Aus¬
gang offen erscheint . Rastatt kann man nach den
bisherigen Leistungen in Gutach wenig Aussichten
einräumen , und ob Kehl selbst zu Hause sesen

Lörrach zum ersten Erfolg kommen wird , erscheint
mehr als fraglich .

Es spielen : St . Georgen —Villingen , Stockach
gegen Konstanz , Rheinfelden —Schopfheim , Weil
gegen 1844 Freiburg , Gutach —Rastatt , Kehl —Lör¬
rach , Kuppenheim —ASV Freiburg , Achern —Baden -
Baden . Offenburg —Lahr .

Spitzenkampf Rot gegen Mühlburg
Die herausragende Begegnung in der nordbadi -

sehen Handballverbandsliga steigt in Rot mit dem
Zusammentreffen des Titelverteidigers TSV Rot
und des ungeschlagenen Spitzenreiters VfB Mühl¬
burg . Es wird ein schwerer , jedoch nicht aussichts¬
loser Gang für die Mühlburger werden . Leuters¬
hausen müßte sich ohne Mühe über den Träger der -
roten Schlußlaterne SV Waldbof hinwegsetzen . Ein
klarer Sieg sollte auch Rintheim gegen die bislang
enttäuschende Mannschaft von St . Leon glücken .
Nicht ohne Chancen geht Neuling Bretten in sein .
Heimspiel gegen Ketsch , wogegen der VfR Mann¬
heim Gefahr läuft , gegen Oftersheim beide Punkte -
emzubüßen . Bei Weinheim — Birkenau könnte ein
knapper Weinheimer Erfolg das Ergebnis sein .Die Paarungen : TSV Rot — VfB Mühlburg , SG
Leutershausen — SV Waldhof , VfR Mannheim — TSV
Oftersheim , TSV Rintheim — SG St . Leon , TSV
Bretten — SpVgg . Ketsch , 62 Weinheim — TSV
Birkenau .

Die südbadisefae Handball -Landesklasse
Für den zweiten Septembersonntag sind in der

südbadischen Handball -Landesklasse folgende Spiele
angesetzt : Hauingen — Durmersheim , Lörrach gegen
Niederbühl , 1844 Freiburg — Freiburger FC , Te —
dingen — Schutterwald , Lahr — Zähringen , Hof¬
weier — Schuttem .

Dienstbereitschaft der Ettlinger Apotheke»
Nachtdienst vom 8. 9 . —15. 9 .Friedrichs -Apotheke-
Sonntagsdienst am 9. 9 . Friedrichs -Apotheke-

Ärztlicher Sonntagsdienst
Sonntag, den 9 Sept : Dr. Ludwig Ettlingen ,Pforzheimerstr. 41 Tel . 621
Rheinwasserstand am 6 . 9. :

Breisach 228 ( 7 )
Maxau 455 ( —4)
Caub 218 (+ 0)

Konstanz 384 (—3 )
Straßburg 288 (— 7)t

Mannheim 317 (— 2)

Wettervorhersage
Am Freitag nach örtlichem Frühnebel hei¬

ter oder leicht bewölkt, trocken. Höchsttempe¬
raturen etwas über > 25 Grad. Am Samstag
zeitweise wolkig aber kein wesentlicher Nie¬
derschlag. Temperaturen nicht mehr ganz so
hoch wie an den Vortagen.

Barometerstand : Schön .
Thermometerstand (heute früh 8 Uhr) : -f- 17 ®
-- !-

ETTLINGER ZEITUNG
Südd . Heimatzeitung für den Alb¬
gau . Verantwortlicher Herausgeber:
A. Graf . — Drude und Anzeigen -

' \ Annahme : A . Graf , Ettlingen, Schöll-' bronner Straße 5 , Telefon 187

IÄ

H.- STRASSEN-ANZÜGE
59 .- 79 .- 99 .- u.h8h.
H. - SPORT - SACCOS
39 .- 59 .- 79 .-u.hoh.
H.- K0MB . - HOSEN
19.- 29 .- 39 .- u .höh.
H. - Übergangsmäntel
69, - 89 .- 119.-u .böh.
DAMEN . KLEIDER
19.- 29 .- 39 .- u.höh.
DAMEN - MANTEL
46 .- 66 .- 86 .-u .hSh.

0 / ?

Äleibet *

| OIE ZUVERLÄSSIGEN KLEI DERFAC H LEU TE I

KARLSRUHE , KAISERSTR . 209

. ^ iofyettsianjeigett.

Für die Schweinemast und zur
Aufzucht von Jungtieren

aller Arten

„Kraftol“
Dorsch - Lebertran - Emulsion

mit hoh . Gehalt an Auf-
baustoffen u . Vitaminen
V2 Fl . 1 .50 Vi Fl- 2 .75

Verkaufslager :
Badenia - Drogerie
Rudolf Chemnitz

VERSCHIEDENES

gehört in jedes Haus^
Buchdruckerei A . Graf
Ettlingen , Schöllbronner Str . 5 *

Kopfschupperx
Kopfjucken
Haarausfall

beseitigt überraschend die-
Ottve-Methöde . Nur erhältlich
Friseurgesdiäft Georg Jäger,
Ettlingen, Rheinstraße 26

Fahrrad -Nieß
Sachs - Motor - Dienst

ZU VERKÄUFEN
Weißlackierte, gut erh. Eisen¬

bettstellesehr billig zu verk.
Zu erfr. unter 2941 in der EZ

St. Martins-Kirche
Samstag , den 8. Sept . Fest Mariä Geburt ; Priestersamstag

6 Uhr hl . Beicht ; 6 u . ' hl Uhr hl . Kommunion
7 Uhr Muttergottesamt für die Priester mit Opfer u. Segen
9 Uhr Schülergottesdienst (5 . hl. Messe f . Rob . Schreiber)
nachm, von 4 bis 7 und 8 Uhr Beichtgelegenheit.

■ MUD APOTHEKER10MUTTER-30 2OIA8UTTERIE0

Der Kenner lobt,
der Zweifler probt :

BADENIA-
PUTZOEL

das angenehm riechende
Reinigungsmittel für ge¬
wachste Böden jeder Art.
Ohne Wasser, Seife und
Späne anwendbar .

Badenia -Drogerie
ftudolf Chemnitz, Telef . 290

i*
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